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V» neuen Mnssenhlnrlditungen
in Rnßland ?

Berlin . 15 . April . Sie die «littet Bier
Jtotono ans Moskau berichten , wurde « dort Mon¬

tag neu « siidrende Beamte der Genossenschaft
Lentrasosuz mit dem Direktor Sokol ,
nikow a « der Spitze wegen des Verdachte «
wirtschaftliche antirevolutionaren Tätigkeit betrie »
i » iS habttu btüafltL

Rach einer ! weitere » Meldung "Pud jetzt in
der Ukraine drei grade Prozesse im Sange , in
denen . über 800 Personen der Wirtschaftliche «
Gegenrevolution beschuldigt werden . Man er »

wertet , daß 50 bis SO Angeklagte zum Lode der ,
urteilt Verden .

Der ZollwaffenstMand
von 20 Richte « unterzeichnet .

Senf , 15 . April . Die polnische und die
schwedische Regierung haben die am . 24 . . Marz
d. I . Von der ZollwaffenstillstandS -Konferenz in

Genf abgeschlossene Handelskonvention und daß

Protokoll über ' die künftigen Verhandlungen
unterzeichnet . Da » Protokoll ist auch von Ungarn
unterzeichnet worden , so daß diese » nunmehr Vie

witerschrist von zwanzig Regierungen
trägt. Der Konvention selbst sind bisher nur
sechs Staaten beigetreten .

NieminrH ist zufrieden .
Presscbrtrachtnngen über die gestrig « Reichstags «

i Abstimmung .
Berlin , 15 . April . (Eigenbericht . ) Pie Nach¬

wirkungen der gestrigen Abstimmungen im

Reichstag machen sich vor allem in den erregte «
Betrachtungen der deutschnationalen Presse be¬
merkbar . Soweit sie zum Hugenbergkonzern
gehört , schimpft sie auf die reinen Agrarier , daß
ne um ihrer eigennützigen Forderungen willen
oie sogenannten , „ natronalen Jnterestrn " Ver¬
rats hatten . Äst diesem Sinne spricht sich be¬
sonder » der „ Berliner Lokalänzeige ' r " aus . Der

agrarische Flügel der Deutschnationale » wieder¬
um wirft der Hugenberggruppe vor , daß st« zu
Positiver Arbeit nicht fähig Jet .

Restlos zufrieden mit den Ergebnissen der

gestrigen Sitzung ist keine einzige oer Re .

gierungSparteien . In der Presie der deutschen
Bolksvartei kommt die Sorge um die künftige
Gestaltung der handelspolitischen Verhältnisse
und um die Auswirkungen des Agrarprogramms
auf das deutsche Wirtschaftsleben deutlich zum
Ausdruck . Selbst in der Zentrumspresse werden
nur gedämpfte Töne angeschlagen . In den Blät¬
tern der Demokraten , die troß der geringen Be¬

deutung ihrer Partei immer noch die größte
Verbreitung haben , wird ganz - offen über das

Anwachsen der Reaktion geklagt .
Uebereinstimmend ist. man aber doch der

Meinung , daß der jetzige Zustand nur als ein

vorübergehender betrachtet werden soll
und e » wird auch nicht verschwiegen , daß ein «

dauerhafte Regierung ohne die Sozialdemokratie
in Deutschland nicht »täglich ist .

>»

Berlin , 16. April . Nachdem auch der Reichsrat
in seiner heutigen Sitzung die gestern vom Relch ».
tag angenommenen Agrar - und Steuergesetze gobil .
ligt hat , wurden sie heute abends vom Reichs -
Präsidenten unterzeichne ' t .

RevolverslWKt zwischen Nalkeueru
in Pari ».

Zwei Fasristen . getötet, , « in Kommunist ver¬
wundet .

Pari », 15 . . April . Die bereit » gamelveie »
bliutlgen Zusammenstöße zwlsck ) cm konnuunistisch
und saseisnsch gesinnte » Italienern aus dem

Maodmiald-Botelevaod, einer Vorstadt von Pari »,
die den Tod zweier der Beteiligte . «
wach sich zog , waren • zu einer regelrechten
Schlacht au - goartet . Es Ivar die Fortsetzung
«ine » Zusannncnstoßcs zwischen den beiden Vrga. i
visationen am vorletzten Sonntag , wobei cs bloß
einige leichtverletzte Fasciste » gab .

, Gestern überfielen fünf kommunistisch r Ar¬
beiter vier fascistrsche Gegner , auf der Straße
mit Revolver » und gaben - einige SchMe
auf- sie ab, wckduvch zwei Fascisten getötet »vnr -
den . Einer , der Getroffenen hatte npch die - Kraft ,
aus einem Revolver euren,Schuß abzugebrn , wo¬
bei er einen Ammnunistan in die Brüst traf und

schwer ' Vevwatndete ^ - Die Polizei konnte bischer
nur einen einzigen Kommunisten verhaften . Die
ersten-Evgebenssse der polizeilichen Untersuchung
bestätigen , daß " die Ursache des blutigen Zusam -
menstoße» politische Gründe sind .

AraßenlLmpfe in Kalkutta .
Brennende Straßenbahnwagen . - Panzerwagen müffen eingesetzt werden .

K a l I u 11 a , 15 . April . Als Protestkundgebung gegen die Verurteilung de » Präsidenten der in -
dischen nationalistischen Bewegung , JawarharlalSlehru und de » Bürgermeisters von Kal -
kutta , S e n g u p t a, war für heute ein allgemeiner Trauertag anaefeht worden . Auf den
Straßen kam e « zu heftigen Auftritten , da «ine große Volksmenge an verschiedenen
Stellen der Stadt den Verkehr durch Errichtung von Hindernissen zu unterbinden
suchtet Dabei wurde ein « Anzahl von Straßenbahnwaggon » in Brand gesetzt .
Als die Feuerwehr einen brennenden Straßenbahnwagen löschen wollte , wurde sie von der
erbitterten Meng « mit Steinen angegriffen . Dabei wurde ein Oberbeamter und zwei Feuer¬
wehrleute schwer, vier andere leicht verletzt . C » handelt sich durchweg « um Europäer .

Die Polizei suchte der Situation zunächst mit - Gummiknütteln Herr zu werden , doch
konnte sie gegen die Mailen nicht viel ausrichten , so daß sie schließlich ' Panzerwagen für
den Streisdienst in den Straßen einsetzen mußte . Erst dann konnte die Ruhe wieder hergestellt
werden . AG Opfer dieser Zusammenstöße wurden bisher 19 verwundete in die Krankenhäuser
eingeliefert .

Rach einer spätere « Meldung sind Re Behörden in Kalkutta nun wieder Herren der
Situation . Die Straßenbahn verkehrt wieder normal . In dem größten Teil der Stadt wird
aber der Lrauertag streng eingehalten .

- Der verhaftete Bürgermeister von Kalkutta wurde inzwischen wegen Aufwiegelung zum
Aufstand und Beleidigung der britischen Polizei zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . In
Bombay hat die Polizei nunmehr auch den PrivatfekretSr Gandhis verhaftet .

SoMi : zu M !
Paris , 15 . April . „Petit Parisien " veröffentlicht ein Interview seine « Sonderkorrespon¬

denten mit Gandhi , der erklärte , jetzt - sei es schon zu spat zur Zusammenarbeit mit den

Engländer « . Es sei jedoch eiu « freie Verbindung mit ihnen , allerdings aus Grund
voller Gleichheit oer Inder mit den Engländern , nicht audgeschlosien .
Gandhi sprach sein volles vertrauen in den Endersolg der Bewegung der Inder au « , die

nicht nur von den Brahmanen , sondern auch von allen MoSlim « gebilligt werde . Der Kam «

p < M« gegen da « englische Gesetz über di « Salzgewinnung werde eine Kampagne gegen die

alwholischen Getränke und der Boykott aller fremdländischen Stoffe folgen .

SrllMjjtzliche Einigung Paris ?
Schvieriaketten nach ia ßei iurlstlschen Formulierung .

schen Gesetze « über die Bodenreform entscheiden
können und auch entscheiden müssen ,

2. daß in Hinkunft keine Prozesse mehr gegen
die Tschechoslowakei wegen ihrer Bodenreform ge¬
führt werden sollen ,

S. daß für die Entschädigung der ungarischen
Optanten für den enteigneten Bodenbesitz für
die Tschechoslowakei nur ihr Gesetz maßgebend ist.

Es scheint , daß die DiSkuffio » über die For -
nrulicrung dieser Grundsätze noch etwa zwei bis
drei Tage dauern wirb, . so daß inan damit rechnet ,
daß die Konferenz Donnerstag oder Freitag zu
Ende sein wird .

Heute nachmittag » verhandelte Minister Dr .
B e n e 8 neuerlich nut Minister W a l k o, woran
sich eine Sitzung aller drei Delegierten der Klei¬
nen Entente mit dem Vorsitzenden Loiicheur an -

Paris , 15 . April . . Die Verhandlungen der

OstrepavaftonSkonserenz' nähern sich ihrem Ende .

Alle. Fragen sind grundsätzlich definitiv er ¬

ledigt , tvaS gestern bei den Unterredungen
zwischen dem Konferenzvorsitzcndcn L o,u ch e u r
mit den Außenministern Dr . BeneS und Dr .
Wal ko konstatiert werden konnte . Die Schwie ¬

rigkeiten bestehen nur darin weiter fort , eine

juristische Formulierung der verein ¬

barten Grundsätze zu finden und die Haager Ab ¬

kommen so zu formulieren , daß für die Zukunft
keine Mißverständnisse entstehen können .

Die bereit « gemeldet , sind durch daS erzielte
Uebe reinkommen die drei grundsätzlichen tschecho ¬

slowakischen Forderungen respektiert worden , denn
e « wurde anerkannt :

1. daß über die Freigabe beschlagnahmten l schloß , wobei die bisherigen Ärbeiisresultatc ge -
Bodens nur die Borschrift ende « tschechoslowaki, prüft wurden .

Schweres Unglück in de » Skoda -
werken .

Zwei Arbeiter getötet , ei « dritter

lebeuegefiiyrlich verletzt .

Pilsen , 15 . April . Heut « früh wurde «n

der große » Schmiede der Skodawerke ein 15

Tonne « schweres Gußstück zur Presse zweck«
Weiterverarbeitung transportiert . Der Tran » .

Portwagen wurde von mehreren Arbeitern ge¬

zogen . An einer Geleisekreuzung verschob sich So »

Gußstück auf der Ladefläche und fiel vom

Wagen herunter , wodurch dieser einen

Stoß nach vorne bekam und die Arbeiter Wenzel
R u d k a , Wenzel Fiala und Wenzel R o z u m

überfahren wurde « . Rudka und Fiala erlitten

hiebei so schwere Verletzungen , daß sie, nachdem
ihnen im Krankenhaus Arme und Beine

amputiert worden waren , an ihren Ver¬

letzungen verschiede « . Auch der Zustand
Rozum » ist sehr ernst.

Per 1. Mal lu Spanien .
Gewerkschaften beschließen allgemeine Arbeits¬

einstellung .
Paris , 15 . April. Wie . Havo » au » Madrid

nteldel , hieben die Vorstände der Arbeiter¬
verbände sich auf . den Standpunkt gestellt, daß
die gegenwärtige Regierung nur . eine Fort -
sehung der Diktatur bedeute und des¬

halb beschlossen, den ersten Mai nicht durch , eine

Kundgebung , sondern. durch eine allgemeine
Arbeitseinstellung zu feiern . Bei der

Regierung soll , die . Reform der Agrargesetze , die

Gewerkschaftskontrolle in den . Industriebetrieben ,
eine Geburten , und Arbeitslosenfürsorge sowie
Maßnahmen zur Feststellung der Vaterschaft
beantragt werden .

-

Tardkeu regiert mit der Vertrauens¬
frage .

Pari «, 15 . April . ( HavaS . ) Während 0er

Budgetdebatte in der französischen Kammer —

der Senat hatte das Budget der Kamnier zurück¬
gestellt — stellte die Regierung die Vertrau¬

ensfrage . Hierauf lehnte die Kamnier mit

319 gegen 280 Stimmen den vom sozialistisch¬
radikalen Bouyssou gestellten Znsatzantrag
betreffend PenstonSfragen ab . Dann nahm die

Kammer den Abänderungsantrag über die Re -

Vision der Militär - und Zivilpensionen an , welche
den Gegenstand lebhafter Debatten in der Kam -

mer herbeiführten . Gegen abend nahm die Kam -

mer mit 561 gegen 120 Stimmen das Gesanit -
budget in dritter pesnng an . Ministerpräsident
Tardieu stellte geaen abend neuerlich die

Vertrauensfrage . Die Kammer votierte

ihm das Vertrauen mit 317 gegen 253 Stimmen .

Abends wird sich der Senat mit dem

Budget befassen , der . wie man allgemein an¬
nimmt . den Anträgen der Kannner z u st i m -

men wird , so daß das Budget in der heutige »
Nachtsitzung definitive erledigt werden dürfte . -

Das Kompromiß in der Frage der Pen¬
sionen beruht darin , daß bis zum 1. Oktober d.

I . , bis zu welchem Datum die Regierung eine

allgemeine Regelung der Pensionen vornehmen

wird , Vie mehr als 65 Jahre alten Pensionisten
allgemein eine 5prozentige Pensionserhöhung er -

halten werden , welche Pensionen mindestens das

fünffache der Borkriegsvensionen betragen sollen.
Diese Regelung wird einen Gesamtaufwand von

etwa 75 Millionen Franken erfordern .

Tempo,Tempo . . .
Menschen am laufenden

Band .

Mittags , nach einem halben Tage Arbeit

am laufenden Band , sind Nerven und Muskel
des Arbeitenden so erschöpft , daß seine Hand ,
die Hand eines Dreißigjährigen , die den Sup¬
penlöffel zunt Mund fuhrt , zittert wie die

Hand iene « 70jährigen Greises . . . So schil «
dort ein an anderer Stelle abgedruckter Brief
eines Arbeiters die Wirkungen der kopitali -
stischen Rationalisierung auf ihre Opfer .

Bon Amerika ans hat die Rationalisie¬
rung ihren Siegeszug um die Welt angetreleu
und itt einer vernünftig eingerichteten Gesell -
schaftsordttuitg könnte sic, richtig angewendkt ,
Nutzen der Menschheit bringen . In der Art der

Anwendung bedeutet sie bisher aber nur ein

Evangelium für die Kapitalisten und eilten

Fluch für die Arbeitenden . Rationalisierung ,
daS soll heißen : vernunftgemäße Gestaltung
der Arbeit im Sinne der Verwendung jedes
technischen Fortschrittes , Streben nach höherer
Produktivität unter geringeren Kosten und

verminderter Arbeitskraft . Bei Einführung
besserer Prodnktionsmöglichkeiten in Verbin¬

dung mit der Erleichterung der Arbeit köttnie

die Rationalisierung eilt Segen sein , aber itt

ihrer heutigen Anwendung bedeutet sie lediglict )
eine Intensivierung der Arbeit und eine ge¬

steigerte Ausbeutung der Arbeiter . Sie nützt
nicht der Bolksgenteinschaft , die gesellschaftliche
Bedeutung , die sie haben könnte , wird durch

die in ihrem Gefolge einherschreilende ver¬

mehrte Arbeitslosigkeit und die Schädigungen ,
die sie der Gesundheit der ArbeitSmenschcn zu
fügt , vollständig aufgehoben , ja in ihr liegen¬
teil Verkehrs . Die Vorteile , die sie herbeifiihr ' .
kommen nur einer kleinen Schichte , den Unter

nehmerit , in der Form der Sicherung nnd

Steigerung des Profits zugute .

Tempo , Tempo . . . Sv lautet das Zau¬
berwort des Kapitalismus , das ihin neue

Goldströme zufließen läßt . Goldströme , heraus

gepreßt aus den Muskeln und Nerven der

Arbeitsfllaven . Der gelernte Arbeiter wird

überflüssig , die Erlernung einiger Arbeitsgrisse
genügt , um ihn dem Kapitalisten zur Ersin
lung seiner Funktion als brauchbar erscheinen
zu lassen . Diese Arbeitsgriffe muß er aller

dings zahllose Male im Tage , in der Woche —

Jahre hindurch mit gleichbleibender Einförmig -
keit machen . Immer dieselben Handgriffe , die¬

selbe seelenlose eintönige Arbeit . Und er muß
sie rasch verrichten , so rasch , daß ihm kein

Augenblick zum Aufblicken und zum Aufatmen
bleibt . Zeit ist Geld für den Unternehmer ,
darum Tempo , Tempo . . . Jede der Miuule -

des Arbeitenden gehört den « Käufer seiner
Arbeitskraft , keine einzige darf er versäume : ' ,
denn das laufende Band stellt eben nur so
lange stille , als zur Erfüllung der betreffenden
Funktion des Arbeiters unbedingt erforderlul .
ist . Dann trägt das laufende Band das Werl

stück schon dem nächsten in der Reihe zu . Wer

nicht nachkvmmt , fliegt aufs Pflaster , draußen
stehen ja Hunderte andere , jederzeit bereit , an

die Stelle der „ Unbrauchbaren " zu treten .

Tempo , Tempo . . . Und die Maschinen laufen

inuner schneller , die Methoden zur Au- onütznug
der gemieteteu Arbeitskräfte werden imm - r

raffinierter .
Tempo , Tempo . . . Die Ergiebigkeit der

Arbeit steigt ins Ungemessene . Wer denkt daber

ait die Menschen , an die armen Proleten , die

der Hunger an die Maschine zwingt ! Wie eine

leb - und seelenlose Materie sind sie an sie ge

fesselt , ihr völlig unterworfen . Stets die g! e :

che Körperhaltung , dieselben - Bewegungen .
Erschöpfung , eine kleine Ruhepause , em . Auf¬
blicken — daS alles gibt es nicht ! Ter Einzelne
ist dem Diktat und der Kontrolle des lansehdc - n
Bandes bis auf den Bruchteil einer Minute
unterworfen . Der Arbeitsprozeß srhreiter
rascher , bis an die äußersten Grenzen der

Möglichkeit, vorwärts , dadurch wird der Anteil
des Kapitalisten am Produkt verntehrt , der de. -

Arbeiters vermindert , seine Ausbeutung ver¬

schärft . Keine Antreiber , wie sie für die Sklaven



Celle S. Mittwoch , 18 . Spelt 1980 . St . 91.

gehalten wurden , sind mehr notwendig , das

laufende Band ersetzt sie. Die Arbeiterschutz -
gesetze werden zu eine » » guten Teile durch die

Nationalisierung wertlos gemacht . Der Acht«
stnndentag ! Man lese den Brief des einen

Arbeiters , der nur einen allgcmciit bestehenden
Zustand schildert unb doch aufwühlend und er¬

schütternd wirkt . Die Arbeit soll um 7 Uhr be¬

ginnen , doch der Arbeiter muß schon um halb 7

im Betrieb sein, nlittagS legt er kaum den

Löffel hin und muß wieder in die Fabrik , um

wieder „ ein armseliger Bestandteil der Ma¬

schine " zu werden und abends heißt es , nach¬
dem wie zum Hohne die Fabrikssirene Arbeits¬

schluß angekiindigt hat , eine stunde und noch

läugcr weiter zu arbeiten , » un nicht — „ der

Conweyer schaut dich wie ein Gespenst an " —

im Rückstände zu bleiben .

Tempo , Tempo . . . Der Kapitalismus
schwingt die Hungerpeitsche ! Die Maschinen
und die Arbeitsmethoden werden immer mehr
vervollkommt . Der Arbeiter braucht innner

weniger au Erfahrungen , Kenntnissen und

Fähigkeiten . Dafür ibuß er um so mehr iör -

perlich gesund sein. Das „höllische Conweyer «
System " kann nur junge , ausgesuchte Arbeits »

kräfte brauchen und wer Arbeit will , muß vor¬

her durch eine ärztliche Untersuchung feststellen
lassen , ob Herz, Lunge , Augen , Gehör , Tastge¬
fühl , Zähne nsw. bei ihm gesund sind . Hat
man es im Altertum , als auf öffentlichen
Märkten die Sklaven zum Verkauf angeboten
wurden , andes gemacht ? Die Beschäftigung » n

ungesunder Fabriksluft bei oft »»»»genügender
Ernährung untergräbt die Gesundheit der

Arbeiter frühzeitig . Diese sind dann eben nn -

tauglich für die neuen Arbeitsmethoden , sie
können verhungern , eS warten noch genug

andere , rüstigere , vorläufig gesündere . Mit

dreißig , vierzig Jahren ist der Arbeiter völlig
ausgepumpt , daß er nicht mehr weiter arbeiten

kann . Dann wird er erbarmungslos auf die

Straße gesetzt und ein neuer „Börsianer der

Arbeit " tritt an das laufende Band . . .

Tempo , Tempo . . . Die Gleitbahn des

Conweyer gebietet eS . Anderswo werden die

Arbeiter wenigstens durch höhere Löhne "für die

höheren Arbeltsanforderungen , die an sie ge¬
stellt werden , einigermaßen entschädigt und sie
könne » » sich besser nähren . Bei unS sind trotz
Ersparnng zahlreicher Arbeitskräfte und er¬

höhter Ausnützung der Arbeiter die Löhne
gleich elend geblieben , wie sie in den schlimm¬
sten Kriegszeiten unter dem Drucke drohender
Arbeitslosigkeit festgesetzt , wurden . . Den Arbei .

lern ist jede Möglichkeit genommen , durch hoch-
wertige Lebensmittel die ihn » durch den gcste»-
gerten Ausbeutungsprozeß verlorenen Mus¬

kel « und Nervenkräfte zu ersetzen .
So drohen dem Arbeiter unter der Ratio¬

nalisierung Zustände , wie sie in den Anfängen
des kapitalistischen Zeitalters bestanden haben .
Die Leistungswucht des Arbeiters geht bis zur

Erschöpfung , während gleichzeitig die Zahl der

Arbeitslosen ins Unabsehbare steigt . Wahn¬
sinn ? Nein , Methode ! Wie in der Zeit der Em »

führung der Maschinen diese für die Arbeiter¬

schaft zum schrecklichsten Fluche wurden , so
zeitigt auch die Nationalisierung die gleichen
furchtbare »» Wirkungen . Ihnen wirksam zu

begegnen , ist heute der Zusammenschluß und

Die Llnbezäftmbaren .
Roman von Max Brand .

Duiikch « Richie , Th. Knmir Nach! » Lcrl - g, Berlin

Die eisenharte Hand traf ihn mitten auf
den Mund . Er wurde glatt hochgehoben und mit

solcher Wucht gegen die Wand gschleudert , daß
er davon abprallte und in die Kn » e brach . Silent

knurrte wie ein Raubtier und wollte sich eben

aus sein schon halb anr Boden liegendes Opfer
stürzen . Mitten im Sprung hielt er inne .

Denn . . .

. . . Tau lachte . Wenigstens glich sei » Mur¬

meln und Kichern am ehesten einem Lachen .
Aber eS war keineswegs ein lustiges Lachen . ES

lag Wahnsinn darin , der das Blut gerinnen ließ .
Silent blieb mit zum Schlag erhobener Hand
stehen . Seine Kinnlade siel herab . Mit hilflos
aufgcrisscncm Mund starrte er seine » . Gegner
an . Das abscheuliche Kichern wollte nicht auf¬
hören . Es war ein Ton , den zu beschreiben und

zu erklären unmöglich war . Und da Dan in

eiiler dunklen Ecke ziisammengekauert war »
konnte man sehen , wie seine braunen Ailgen auf¬
flammten , ihren Ausdruck änderten uiid plötzlich
sich mit gelben , züngelnden Flammen füllten .

„ Großer Gott ! " flüsterte Silent . Jin glei¬
chen Augenblick sprang das drohend zusanltnen «.
geduckte Tier mit den gelben Augen , dieses
namenlose Wesen , das eben noch der Pfeifende
Dan getvesen war , ihm wie ein Panther an die

Kehle .
Morgan stand hinter dem Schanktisch mit

bleifarbenem Gesicht und einem gefrorenen ,
Lackeln . Seine steif gewordenen Finger hielten
noch krampfhaft die Whiskyflasche umfaßt , aus
der er eingegossen hatte . Keiner rührte sich von
seinem Platz . Einige Kartenspieler , die eben
hatten ausspielen wollen , blieben sitzen , die

Trumpskatte in erhobener Hand . Andere waren

die Einigkeit der Proletariermassen mehr denn

je gebieterische Pflicht und Lebensinteresse jedes
einzelnen . ES geht um die physische und psy¬
chische Unterminierung der Arbeiterklasse und

damit um ihr Sein und ihre Zukunft . Alle

Kräfte müssen zusan »mengefaßt und der Losung

Der Sekretär de « Verbandes der Schuh -
machcrarbeiter Joses Srb befaßt sich in der

„ Novü Svoboda " in einem Artikel „ Die Ratio¬

nalisierung in der Praxis " mit den technischen
Umwälzungen , die in der Industrie der Tschecho¬
slowakei Vorgehen und mit ihren Wirkungen auf
die Arbeiterschaft . Er sagt unter anderem :

„ DaS was inan bei unS Rationalisierung
nennt , ist

entweder bloße Militarisierung der Produk¬
tion oder der Zwang der Arbeiter zu über¬

menschlicher lleberspannung der Kriifte .

Die Rationalisierung der Erzeugung , die so aus
Kosten der Kräfte und der Gesundheu der Arbei¬
ter durchgeführt wird , ist eine Parodie des Ratw -

nalisierungSgedankenS . Die richtige und auf
wissenschaftlicher Grundlage durchgesührte Ra » io -

nalisierung der Erzeugung soll die Arbeit deS
Arbeiters vereinfachen und damit zugleich er¬

leichtern . Es mutz ihr daher ein sorgsames
Studium der gesäurten Arbeitsleistung deS Arbei¬
ters , aller seiner Bewegungen der Arbeitsteilung ,
der Einrichtung der Maschinen und der gesamten
Produktionscinrichtung vorangehen . DaS ist
jedoch in der Mehrzahl bei unS nicht der Fall —

man verlangt bloß eine hohe Arbeitsleistung , ohne

daß das Bestreben da wäre , sie den Arbeitern

zu erleichtern und schließlich auch zu entlohnen .

Deswegen saugt eine falsche Rationalisierung
den Arbeiter körperlich und geistig aus , ohne
daß sie ihm die Möglichkeit gibt » die ver¬
lorenen Kräfte mit - hochwertige « Lebens¬

mitteln und längerer Ruhe zu erneuern .

Unsere Art der Rationalisierung gibt dem Arbei¬
ter nur mcbr Arbeit , nicht aber auch höheren
Lohn . Man darf sich daher nicht Wundern , wenn
die Fremde , die unsere niedrigen Arbeiterlöhne
sestgestellt hat , uns öffentlich auSsetzt , daß wir
mit unseren Erzeugnissen , die inS Ausland aus -

geführt werden , ein soziales Dumping betreiben . "

Erschütternd ist auch zu lesen , wie ein Arbei¬
ter die Beschäftigung beim Conweyor ( dem lau¬

fenden Band ) beschreibt :
„ Früh müssen wir die Arbeit um sieben Uhr

beginnen . Ich muß aber früher kommen . Du bist
schon um 7 Uhr im Betrieb . Der Conweyor
schaut dich - wie - ein Gespenst an . Cr bringt die
Arbeit . Du mußt alle deine Kräste anstrenge », um

nachzukommen . Du machst ein Stück - fertig . Sieh ' ,
ein anderes läuft dir davon ! Rasch greifst du

danach , machst es fertig und schon droht dir wieder
ein anderes sortzurennen . Aber es darf nicht fort¬
rennen ! Du würdest eine Strafe bekommen . Die
Sirene pfeift 12 Uhr , du gehst zu « Mittagessen .
Du nimmst de » Lössel zur Hand und merkst , daß

deine Hand wie die eines 7üjährigen Greises
zittert , und du bist erst SV!

Du legst den Lössel hin und gehst wieder in die

Fabrik , um wieder ein armseliger Bestandteil der

Maschine zu werde » . Ein Bestandteil , der nicht
viel kostet , denn jeden Tag bieten fich vor den
Toren des Betriebe » Hunderte an . Du arbeitest

schon eine ganze Stunde und wie zum Hohne

pfeift die FabrtkSsirene zu « Antritt der Arbeit .

der kapitalistischen Rationalisierung die Losung
der sozialistischen Gestaltung der Welt ent¬

gegengesetzt werden , denn erst in einer soziali¬
stisch organisierten Gesellschaft werden die

Arbeitenden selber die Früchte ihrer Arbeit
genießen können !

Du sollst zwei Stunde « Mittagspause habe « , aber
du bist froh , wen » du ei »e hast . Fingest du um
2 Nhr an , wird der Plan nicht - fertig sei «. Die
Sirene pfeift wieder . C » ist fünf Uhr . Du sollst
nachhause gehen , aber der Plan ist noch nicht fer¬

tig . Deswegen arbeitest du Wetter . Au « Nacht¬

mahl kommst du , wenn es gut geht , uw S Uhr .
Die Hände zittern dir . Du bist furchtbar müde .

Du hast keinen Sinn für die Familie ,
keine « Sinn für Bücher , Borträge , Bil ¬

dung . Du hast nur Sinn für Ruhe ,
denn morgen früh jagt dich da « Ge¬

spenst von Conweyor neuerlich in da¬

höllische Arbeitstempo . "
Unter solchen Umständen , muß der Arbeiter

arbeiten . Cr ist ein Sklave der Maschine oder

vielmehr de » Unternehmer « . Sehr richtig wird

das in dem erwähnten Auffatz folgendermaßen
charakterisiert:

„ Mit Recht nennen die Arbeiter da » Con -

weyorlnktem ein höllisches . Denn nur junge ,
auSgewählte Arbeiter halten da » au » und selbst
die nicht lange . Ein Unternehmen , welche » so
erzeugt , muß sich die Arbeiter aussuchen . Jeder
ArbeitSwerdcr , der provisorisch au » der Reihe
der Wartenden ausgesucht wird , muß sich einer

ärztlichen Untersuchung unterziehen , ob er Un

gesundes Herz , Lunge , Augen , Gehör , Tast¬
gefühl , Zähne usw . hat . Stellt der Arzt fest,
daß er irgend einen Fehler hat, ' . wird er zr^
dieser Arbeit nicht zugelassen .

Wodurch unterscheiden wir un » ' vom

Altertum , da der Sklave auf dem

Markt wie « in Stück Bieh verkauft
wurde

und da der Käufer seine Muskeln betastete und

nachschaute , ob die Zähne gesund sind ? Die

neuzeitige Sllaverei hat > mr eine andere Form .
Damals hat man die Sklaven mit Gewalt ge¬
fangen , heute kommt der Sklave von selbst .
Da » Großkapital ist im Besitz der Produk¬
tionsmittel und wenn der Arbeiter nicht Hun¬
gers sterben will , niuß er kommen und sich der

Prozedur unterziehen , wie sein Bruder vor

tausend Jahren . "
Dann werden noch in dem Aufsatz einige

Fällö
'

erzählt , die ' gleichfalls außerordentlich
interessant und charakteristisch für die ' gegen¬
wärtige Arbeitsweise in den rätiüNalifierken Be¬
trieben sind .

„ In einer tinserer großen Schuhfabriken
erkrankte ein Arbeiter an einer besonderen Krank¬

heit , wie wir sie bisher nicht kannten . Es begann
mit Schmerzen in den Händen und als er eine »

Tage » erwachte , bemerkte er zu seinem Schrecken ,
daß beide Hände gelähmt sind . Er ging sofort
zum Arzt , welcher eine

völlige Nervenlähmung
feststellte . Keine Heilmittel , keine Massage , kein

Elektrisieren half . Die Hände tvurden immer

schwächer , bis die Muskeln vollkom¬
men verschwanden . Der PriniariuS des
Krankenhauses, einer unserer beste » Aerzte , er -

VERLANGET UEBERALL

klärtx , daß der Arbeiter niemals mehr mit den
Händen weiche bewegen können . Dieser arme

Teusxl ist erst 40 Jahre , er hat , glaube ich, fünf
schulpflichtige Kinder und lebt vorläufig von der

Krankemlnterstützung. Die Kinder müssen ihn
füttern . Selbst kann er nicht essen . Und die Ur¬

sache der Krankheit ? Er arbeitete einige Jahre
bei einer Maschine , einem sogenannten Krauscl -
werk , welche Kerben rund um den Schnitt der

Schuhsohle macht . Diese Maschine zittert sehr

Sirf, wobei auch die Hände des Arbeiters zittern ,
och eine Frage . Wie viel hat dieser , Familien¬

erhalter , den die Rationalisierung um die Ge¬

sundheit gebracht hat , verdient ? Für 100 Paar
Schuhe ganze L 5. 50 . Ter geschickteste Arbciler

macht etwa 80 Paar die Stunde . Ein königlicher
Lohn ? Nicht wahr !

. Ein anderer Vorfall : Vor einer Fabrik ißt
ein Arbeiter , etwa 40 Jahre alt . Die Frau hat
ihm die Suppe gebracht und er trinkt sic au » dem

Topfe . Warum nimmt er nicht den Löffel ? Trau¬

rig lächelt er ? Weil ich mich nicht satt essen
wurde

Ich « tMtc bei einer Hammermaschine und

hab « in b « n Händen k«i « Gefühl ; «he ich den
Löffel in dm Mund führ «« könnte , hätte ich
keine Supp « , weil mit Mc Arme stark zitter ».

Man ist geradezu entsetzt über die g r ä ß-
lichen Wirkungen der Rational ! -

sierungausdie Arbeiterschaft . Wehr -
los stehen die Arbeiter der für sie so furchtbaren
Erscheinung gegenüber , wenn sie nicht starke
Organisationen schaffen , welche die menschliche
Technik aus einem Fluch ftir die Arbeitenden

zu deren Segen macht .

3ü1 »erHnffWVMlg ' MKahlgerichte »?
Herr Dr . R. Tvaub , Rechtsanwalt in

Böhmisch - BrR » tollt uns mit : In dem neuesten
Werk von Jsay , Rechtsnorm u>rd Entscheidung ,
S. 223 , wird gelehrt : „ In der „ Auslegung " der

Gesetze ' ist der Richter frei , und diese „ Auslegung "
dient daz », gesetzliche Norme»», die den » Rechts¬
gefühl de » entscheidenden Richters für die „ Au -
wendnng " auf den individuellen Fall nicht ent¬

sprochen , auszuschalten . " Daraus geht zur Ge¬

nüge hevvor , daß das klägliche Buch stabe « erkenn r-
niS deS Wahlgerichtes mit der heutigen euro¬

päischen R«l ) tsauffassnng schlechthin » » » vereinbar

»st . Dies un » so mehr , als selbst das Wahlgericht
die Auslegung der deutschen sozialdcmokrat - ischeu
Partei schon in » Jahre 1926 angenommen har .

Aus der Hölle rationalisierter Betriebe .
Bilder am der Tschechoslowakei -

mitten in einem Lachen erstarrt . Einer hotte
sich gebückt , um seinen Schuyricmen ne »» zu
binden . Sen » Körper blieb in der unbequemen
Lage . N» » r seine Auge »» rollten in die Höhe , um

zu sehen, was vorging .
Dan schoß unter SilentS drohend ausgestreck -

ten Armen durch , hob ihn beinahe von » Boden
und tr ' . »b ihn rückwärts . Der riesige Meusch
stolperte und war nahe an » Fallen . Er über¬
rannte dabei z. vc . Stuhle Mir emcm w' ldci »

Schrei setzte er zum Gege>»angriff an . ? lber alS

er dos weiße Gesicht erblickte mit dem dünnen

Blutstrom , der aus der geborstenen Lippe tröp¬
felt.», und als das unmenschliche Lache»» wieder
n» seine Ohle » drang , zögerte cr vor » neuem .

lind schon war Da » » wieder über ihm . Seine

Fäuste »viröcltcu so rasch , daß » na » ihrer Be¬

wegung nicht folgen konnte . Für jeden Schlag ,
den Jin » Silent austeilte , erhielt er vier . Es
ivar unmöglich ! Es konnnte einfach nicht sein !
Silent glaubte zu träumen , und dan >» trafen die

tanzenden Fäuste seines Gegners erneut fein
Gesicht und seine »» Leib mit der Kraft von

Schmiedehämmern . Silent senkte den Kopf r »nd
suchte sei »»eu Feind mit den Hände »» zu packen .
Dann brüllte er in wilden » Triumph m»f . Seine

auSgestrcckte Hand hatte Dan , als er zur Seite

gleiten »vollte , am Hemd erwischt . Im selben
Augenblick hatten sie sich schon umschlungen .

Das entscheidende Stadium des Kampfes
begann . Während sie Körper an Körper rangen ,
machte Silent eilten Arn » frei und griff nach
Dans Kehle . Die Bewegung geschah blitzschnell ,
aber Da » » war noch rascher . Seine l . nke Hand
packte Silents Handgelenk und hielt de»» Arm aus
halbem Wege fest . Die beiden besairden sich jetzt
mitten im Raum . Sie standen aufrecht und dicht
aneinander , fest umschlungen . Ihre Stellung hatte
eine groteske Aehnlichkeit mit der eines Tänzer¬
paares , aber ihre Körper bebte »» von der furcht¬
baren Anstrengung . Silent bot auch das Letzte
auf , was seine mächtige Muskulatur hergab , um

doch noch Da » » bei der Kehle zu fassen . ' Er fühlte ,
wie der rechte Arm seines Gegners ihr » miner

dichter und dichter «»»»spannte . Und dieser Arm ,
der beinahe schmächtig wirkte , schic»» auü Stahl
geschmiedet , bohrte sich jede Seku »»de ihm tiefer
in den Leib und drohte ihm die Rippen zu zer¬
brechen . Die Kräfte seines Gegners - schienen »»»»-

erschöpflich , sie schienen in jedem Auge»«bl »ck noch
zuzuneynren . Schon konnte Jim Silent unter
dem gewaltigen Druck kaum noch atmen . DaS
Blut donnerte in seinen Schläfen . Wenn er nur
diese mädchenhaft zarte Kehle zu packen bekäme !

Aber trotz aller Gegenwehr wurde seine
rechte Hand wie : u einem eisernen Schraubstock
festgehalten . Run gab der halb gelähmte Arn »

nach , langsam , aber unwiederbringlich . Silent

biß die Zähne zusan »»nen und fluchte . Fluch ?
Zur Hälfte Ivar eS ein Stoßgebet . Es kam eine
Antwort . DaS dämonische Kichern ertönte un¬
mittelbar unter feinem Ohr . Seine Hand wurde
zurückgestemmt , abwärts gedrängt , ihm auf den
Rücke » » geschwungen . Der Riese war hilflos wie
ein Kino in den Annen seines Vaters — nein
— hilflos wie ein Schaf in der erwürgenden
Umklammerung einer Riesenschlange .

WildcS Entsetzen , Scham und Furcht gaben
ihm noch einmal für einen Augenblick verdop¬
pelte Kräfte . Er riß sich aus der Umklammerung
los und taumelte zurück. Dai » pflanzte ihm zwei
schmetternde Faustbiebe ins zähnefletschende Ge¬
sicht . Da ennloh dem Banditen der letzte Rest
von Stolz . Nur eines erfüllte ihn noch : eisige
Furcht , Furcht nicht vor einem Menschen , son¬
der »» vor der unheimlichen tierischen Macht , Mit
der er känipfte . Er packte einen schweren Stuhl ,
riß ihn hoch und schleuderte ih>» mit der Kraft
der Verzweiflung nach Dan .

Dan wurde an » Kopf getroffen . Man hörte
ein Krachen , und danir - schlug er al « hilflose
Masse auf den Boden . Silent taumelte hilflos
und wie geblendet im Raume hin und her ,
Morgan und Lee . Hainer waren zu gleicher Zeit '

bei dem Gestürzten »»nd knieten neben ihn »
»lieber .

Siebentes Kapitel

Der stumme Bot « .

Beinahe sofort hob Haines die Hand und
rief den Umstehenden zu : „ ES ist nicht so
schlimm, Boyü! Er hat ' »»en böse»» Riß am Kopf
und ist betäubt , aber er wird am Leben bleiben . "

Dau hatte eine tiefe Fleischwunde über der
Stirn . Die Querleiste des Stuhls war bei dem
Anprall gebrochen , aber der Schädel war nicht
verletzt . Nur die Wucht deS Schlages hatte ihn
betäubt . ES konnte ziemlich lange dauern , ehe
er die Besinnung wiedererlangte .

Als sich die Menge um Dan drängte , glitt
rniimit einem Sprung ein schwarzer Schatten in
die Gruppe . Ein widerwärtiaes Knurren ließ
die Vordersten mit einem Ruf des Schreckens zu¬
rückfahren . Sie blickten in Black Barts grüne ,
wutschillernde Augen . Aber der Hund macht«
keine »» Versuch , sie anzugreifen . Er hockte geduckt
neben seinem auf dem Boden auSgestreckttn
Herrn , leckte daS leichenblasse Gesicht. Unausge¬
setzt kam ein tiefes , drohendes Knurren aus sei¬
ner Kehl «. Schließlich starrd er auf und starrt «
die Leute ringsumher an . Diejenigen mrter
ihnen , die eS je miterlebt hatten , wenn «in Ein -
sicdlerwolf sich der verfolgenden Jaadnreute stellt,
erkannten seine Haltung wieder . Aber plötzlich
machte das Tier einen Sprung und war ebenso
geräuschlos und blitzschnell, wie eS gekommen
war , durch die Tür nach der Straße wieder ver¬
schwunden . Draußen schoß es wie ein ' Pfeil da¬
hin . Satan , der sich zum erstenmal von seinem
sonst unzertrennlichen Gefährten im Stich gelas¬
sen sah , warf den Kopf hoch und wieherte chm
nach. Aber Black Bart hörte nicht .
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3TSt Ballt — natürlich , etwa » göstz andere » .

Wmlich daß wir , « i « asiitatosifchen Gründ » , di «

Vie „Deutsche Landpost "

_ lern eine kurze , ad « » ein »
Rade , wst es sich für Seueräle

tentzen Menschen rein sozialistische Angelegenheiten
sind , können wir von einem bürgerlichen Blatt
wirklich nicht « warten . Aber mcht klüger ist es ,
wenn di « »Landpost " fortfährt :

„ DaS Altpcnsionistengesctz ist aber stineuvcg ?
ein « sozialistische Dache , eS ist ein Akt der Mensch ,
lichtest , der schwere Ungerechtigkeiten au » der Welt

schaffen soll. Trotzdem machen die Sozialisten diese
Angelegenheit zu der ihren . "

Also die Unterstützung der Arbeitslose », die

Sicherung der kärgliche » Renten der Bruder ,

ladenprovisionisten sind keine Akte der Menschlich¬
keit ? Und warum erinnert die »Landpost " davon »

daß den Altpensionistvn ein schwere » Unrecht wider¬

fahren ist ? Da » geschah doch durch da » GehaltSge -
setz vom Jahre 1926 , do » von deWöandbündlern
nntbeschlossen wurde . Und warum wundert sich
schsieffiich dst . Landpost " so sehr , daß Sozialdemo¬
kraten ein « Sache der Menschlichkeit zu der ihren
machen ? fyi » kann den Landbiinblern wohl nie

passieren ?

Ja wenn die ,Landpost " Polemisiert , wird

e « gefährlich — für die Landbündl « !

Bk MB Uhr schwor sich die von Stern ge >
sphrw » tt | * n ta der kterGgafst vor de »

Hache der DitzGrtii ( in Stern ist —• tote e »
der General fein nach — schlau . Er weiß , daß
OK Samstag nachmittag » die Büro » geschlossen
find , Mb dich er persömich nicht » riskiert «. Bor

da » Hache Pult St

drucksvoll « " IM . WWW
gegiemt , di , des Hecht heb » , sich zu drücken , wenn

es ernst wird .

« BOt » , fv Mch , et « M, ta Me 9aMb >

wt » HMt aSM gchewWW « ch weem sich « ch
juuand DstMtad ta tau ' MG stellt , HM ich,

Die Operatton begann , Stern selbst
haute nicht » zusammen , für die ^ rak -

tische Aktion " reicht di « Wirkung der Snananitit

nicht an ».

OMsttfch mach » sich »»« — ihm geführt «
Letaiser taSllchn , die niemand schützt und die

sich vor chtan ach beta^VeamMstch
berufm

Staitz « iiltewn Mrdeitern wurde die » auch sofort
Iler , daß sie in der gemeinsten Weise in

etae Scherst dumme Situation gedrängt

ward « ; sie zogen sich daher zurück . Sin

Teil setzte da » in Me lat am , was dm tapsen
Stern andeutete : sie zerschlug« einige Bleiplatten
und schickt « sich an , dümmere » zu tun , woran sie
von Druckereiarbeiiern , die der Barteizelle an » r «
hören , gchstchert wurden .

fit «? J ? ä ! L ? S2mm &
stS schift öugststch Wstta wtzchdw, Hand am

Sr wach sich ft dchurrfchan , wenn die Gefahr

sie vaw W u » rwnsnch
^Smdtzta W ApM. Mchar . ) Da » Han » ter

»ordtz stgte heut » rüst 44 gegen IS Stimm »

Mt«ttchta dar Mstittrtzesetz He Tobtaftrast
» MM uM Dchertton «ta , di , Wrchich vom

Untnheu » chchtzchchM Mtadr . Der Gtsrtzrustiiurf
wstchM « vustchms W» „ mrNtzm Dewch -

MWWWg WttMSMprWt MWWW ,
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tmtaa , 15. April . . Morning Post - ' erführt ,
der Londoner Polizei seien fchr wichttge Tod » mente

betreffend die SowjetpropagaKda in England in dir

Hönde gelangt . E « habe sie der Polstei ein Mchst
übergGen , der kürzlich von der Sowjetregieran ,
zum Lode verurteilt wurde , weil rr m sich weigerte »

. nach Rußland znrückznkchr ».

W Mr Am den „Vorwärts“ stürmte.
Me Me NcMc « er jncrporMMKii Diskussion “ Del

« n NMMUMa .

droht , die eigene Haut zu riskieren . Nachdem
tat Siaschinensaal di » zur RotationSmaschin « ge¬
kommen war , muntert « er seine Anhänger wie

folgt za einer aufreizend gewissenlosen ,Mktton "
auf :

« Hani htaeta " , kunmaUdstrst er , < | » ( hin .
«ta - , richtatail tau » ruck de » RrniMten

MW
Ater klugerweise ignorierten seine Kollegen die¬

ses Kommando , sie begnügten sich mit dem Kampf
gegen die Bleiplatten .

MstKerMNe führte die „ Aktton " zu dem Ist .
snltat , da » Hstd Sie « erziel « wellt «: wieder

«schtae Polizei ans dem »Kampfplatz " .

Der „ Vorwärts " bemerkt dann noch
zu der LaktÄ de » Steru :

So wie früher unter der Führung de « Ultra «
radSalitmu « ei » Niederlage der anderen folgte ,
sagt fetzt ei » Berzweiflungealtion di « andere . Sie
stich um das letzte Nestchen Verstand gekommen ,
die Ultralinien . Aber da « erklärt keinetfaU »
die erbärmliche Nolle , die der ^ rumlnttonä « " Ab -

» » dnete tat dies » Atanteue » spielt . Er rissttrt

nicht da » Gwtagfte . Dort , wo ( ta Tat Me Sm «
nemettöt illusorisch macht , läßt er die Hand au »
dem Spicke .

» ie Hache wird «wfffßsttzsich tau einem
X « H dar Ardaiter bezahlt , die sich tau

» er Operationsplan Sterns ist durchsichtig .
Er war überzeugt , daß er di « Satmüttgkckt des
Gen . Runge bis zum äußerste « mißbrauchen kann .

Lud schließlich atzt sich ta die Sache immer

deichseln : mta es schief , läßt Rxnge di « Eta -
ffWtzWURWWM NB1 ijl II MS CM
Berüündeter der Polizei und Ster , bleibt ,

wie er meint , der „ HetataiionSr " .

Aber er überschätzt nicht nnr die Guttnüttg «
leit de » Gen . Runge , der den Stern immer nur
von der heiteren Seite nah « , sondern auch die
Geduld der Arbeiterschaft , auf deren Meinung
and Haftung eS schließlich ankommt .

» st legst Tat de « „ rMMnttmttiom " Ab» ,
ftm wird viel z » der Srltantnis der Ar «
taistrschaft tattrogen , daß alle nUMtastn

gGßrar so taschafse » find wst Stern .

Lud wenn ein nennenswerter Lei ! der Ar¬
beitarschast die » erkennt , haben Stern und seine
Freunde sowie da » Z. - K. , de « «r wieder einmal
zeig « wollte , wa » er kann , da » letzst Spiel , da »
sie « it der Arbeiterschaft spielen , ousgespickt .

Eta « ernsten Erfolg hat dst jüngst « Alttan
ist » Sie « bereite erzielt : einige dm tast «
Mitglieder der Partaizell « der Druckerei
Runge n. E » , dst noch wenige Stunden dar »
her nett tau LUruSnstn staretusttnnntrn .
weutastn sich nach der - Lat " ta » Samdtaa
uechmltteg » mit Beruchtuug tau der Atan .
teurerpelttil ab und tazeichu « tau lsttarßell

« in « Akt ärgster Lmisbütarei

Hoffen wir , daß diese widerlichen Ausschrei¬
tungen , diese zum Gaudium der Bourgeoisie
Prmrizierten Rauberstückckn wirklich den wenigen
anständigen Arbeitern , die sich noch in der Ge¬
folgschaft der KPE . befinden , den Star steche«!
Viel ist da freist « nicht zu erwarten . Denn wa »
bi » fetzt bei der Linie des Bfitor Stern . ausge «
harrt hat , wer dst Bankrottpositst der Gutmann
und Gottwald mitgemacht hat , das sind doch zum
allergrößten Teil Elemente , die für den Fast
eismu » reif , ater für den Klassen¬
kampf auf Jahre hinaus verloren
sind .

»oirmifirkt .
Stellt euch einen Fußballspieler vor , der kreuz

ad quer über da « Feld jag : , ohne den Ball zu

sich«, über seine eigenen Fuße stolpert und wenn

« einmal, nstmand weiß , wst e » gescheh « ist ,

«it dem Boll in Berührung kommt , ihn mit vrr -

lSsfender Treffstcherhett ins eisten « Tor befördert .

Zo ungefähr sicht e » aus , wenn da » führende Or «

M unserer deutschen Agrarier polemisiert . Gr -

stau z. B. brachst es ein « Leitarttkck : »Lizitäsi-
ist ". Stach der Titel , der «esst Bombenschuß, " ist

s» ein Eigengoal , um in der Fufiballstrbrin oiogst

pt Süden . Dst ,Lmtdpost " zielt nämlich auf vtt »,

« da jedermann denkt natürlich sofort an dst astva -

nschea Zoilanträge, offenkundige Lizitchionscm -

pt ».
— — X,a htauMd« Mtaet ol — »ISA .

Np» Stück Nachlassen mußten .

Wenn aber dst ,Landpost " von ^Lizitanstn'

K , so meint sie — wo ist der Spicker und ta

! Ball ! —
‘

c ~ “ * " ' ”
***L 1

AtWeit de » Parlament » sabotier«: . Gs ist Poste

s, ziemlich der « wst « Oeftenckichkeit bekannt . daß

str agrarische Senatorenklub die Lensionisttnvor -
sttze durch Verschiebung der Äbsttammng im

sezialpolitisihen Ausschuß, verschleisst , daß die

tigmaer die Vertagung de»' Senat » über dst Oster -

fettet berbaiführten . ohne daß die MwenfionifteN -

oorkagc verabschiedet Word « Ware , ober da » hin¬
dert dst . ^Deutsche Latchpost " keineswegs , dst

Ichüld an der Stockung der Parlamentarischen Ar¬

beiten auf dst Sozialisten z » schieb « :

„ Das Auseinandergehen de » Parlament » ist
mit vollem Recht al » ein Beweis dafür zu brand¬

marken, daß bei den Sstzstldmwkrastn für chr

Lechallen nicht maßgebend ist , wo » wichtiger ater

«aosichiebbarer ist , auch nicht di « Rücksicht ans
da » Schl bestimmter BevälkerangRreise , sondern

«iozia und allein die Berechnung , Agitattonskepital
za häufen . "

Indem wir den Verstech , dst stilistischen
üaüuelbildungen diese » schönen Satzes zu ent¬

wirren , al » hoffnungslos aafqegodm , stell « Wir

gleich dst sachvche Frage , mst welchem , und noch
dazu vollem Reicht , dst von den Agvarier « ver -

schckdete Vertagung de » Parlament » als Beweis

gqpn dst Svziasiftt « zu bvmttanarüe « ist . Darauf
antwortet die „ Lmchpoft " :

„ Dst Sozialdemokraten haben «» verchtatart ,
daß wenigsten » die Getreitazolst noch vor Oste «
verabschiedet werd « . "

Gut , aber e » geht doch schon au » der zaiillch «
sstlge der Ereignisse hervor , daß sich dst Agrarier
wese Sappe durch dst Verschleppung der Alt -

peusionistenvorlage selbst eingebrockt Hobe « . Mo
wieder ein EigeügM , Der agrarische *
macht einen letzt « Rettungövrrsuch : an - de « Ber -

schleppung der Altpensionistenvorlage find dtp
Sozickdemokraten schuld:

. . Der praktische Erfolg für dst Alkpenfioickfstn ?
Das Parlament wird erst nach 14 Lagen wieder

zusanmnntrestn , in einem Zcktpunkt , wo dos M -

pensimipengafatz tatsächlich erledigt ward « wäre . "

Es wäre eine Beeidigung , selbst für dst Leser
der Landpost " , sie für so dumm zu hallen , Wst

sst chr Blatt hier mache « will . Dstv » der Estckta
war doch bereits , und zwar auf nnbestimmw Atzit
vettmt , tast die Sozialist « geg « dst Dwnh »
Pcitschung per Getveidezölle und Zurückstellung des
Genter Stzstem » Einspruch erhoben . Und wieso
verhindert dst Vertagung de » Abgeordnetenhanse »
ten Senat , noch vstrzehn Togen wieder - wsaMMm -
Mtreten und da » Altpensionistengesetz tatsächlich zu
erledig «? Aber einmal am Ball , operstrt ter

agrarische Schütze unermüdlich weiter geg « dst

eigen « Reihen :
„ Es wird von Sozialisten nichts daran lieoen ,

weän die gerioga Zahl ter rot « Penstonisstn
erkennt , daß sie bei ter ganzen scheinbaren groß «
Fürsorge nur Witter hintan daran komme « und
daß mit ihn « ein Spick aufgefiihrt wird . "

Darum soll e » « ns auch unangenehm fein , wenn
nicht nur die von der ,Laichpost " denn doch unter¬
schätzte Zahl der rote « Pensionisten , fand « « alle
Pensionisten darouflommm , daß die Aguarstr mit
ihnen ein Spiel treiben ? Denn dst ^öandpost^' , in
polemischem Ungeschick wahrhaftig unübertrefflich ,
verrät gleich darauf selbst , daß diese « nicht , an
den Mtpensionisten gelegen ist , sondern an ten
Tiehzöllen. Nachdem sie nämlich wenige Zeiten
vorher geflogt hat :

Lio aber werten die Bedauernstvertasstn
unter den Pensionisten weit « warten müssen . "

lesen wir plötzlich erstaunt :
„Eine kurze Verschiebung d«» AktpensioNtfstn -

gesetzt » aber kann leicht wettgemacht werde «, wenn
dafür gesorgt wird , daß die Durchführung ent¬
sprechend betrieben wird . "

Also das ist schon « in Bolltvefier , freilich n
gegen dst Eigenen . Dst Abpensionifstn
auf dst raschere bürokratische Durchführung ver¬
tröstet, ckter die Bieteöst « muffen mit größter Br «
schtzeunigung erledigt wetten , denn hier würde
«ine Verzögerung , wst dst ^Landtzost " düster pro¬
phezeit, unabsehbar « sfolgen «ach sich ziehen . Ute »
für Folgen , wird uns Nicht vertaten pffd . wibw
auch schwor zu sagen« b * die Bsth . und sisieisch-
preist jetzt hoch stehen und die Agrarstr stwst «v-
llare », daß sie keine Steigerung der Preist , st »
der « nur Schutz vor einem Preissterz verlange «.
Aber ist denn die beschleunigte Erledstuug ter All -
pensiomstenvorlage ter Senate ter BerataNg ter
Viehzolldorlage im, Ministertat ick Wege gestan¬
den ^ Oder ist die SrsediMng der BichKst d« ch
dst Sabotage der te «

^ftetis zweiter vetterrelch . "
Genosse Alois Hajnicher das RationslitSten -

problem .

Genosse Aloi » Hajn , welcher im „ Prtvo
Ltdu " vor einigen Tagen einen Artikel Lber da¬

nationale PrMem in der Dschechoflowakei der «

öffentlicht hat — wir haben diesen Artikck au » -

sichrlich zittert — kommt im Zentrolorgan der

tschechischen Sozialdemokratte nochmal » auf die

Fra « zu sprachen und zwar deswegen , weil sein .
Artikel Gegenstand von Angriffen insbesondere in

der nattonakdemokrattschen Presie geworden ist.
Hajn erklärt :

,Lch hate nie etwas andere » verlangt und

verlange auch heute nicht » anderes , als daß die

konkreten Beschwerden der deutschen Fall für
Fall untersucht werden und sichergestellt werde ,

b sie aus Wahrheit beruhen oder nicht . Wenn

man bei uns tatsächlich eine solche, sagen wir e »

rund heraus , kurzsichtige und dumme Schulpo¬
litik macht, dann ist sicher, daß «ustre Partei sic
nicht mmnachen wird . Wir werde « im Gegenteil
eine sprachliche oder Schulpolitik bckämpfeu ,
welche die nationalen . Gegensätze im Gtaat der »

charfen und da » gute Berhältni » und die loyale
) ufautmenardeit der nationalen Minderheiten

mit der Mehrheitsnotton trüben und erschwere«
würde . Richt » wäre uns weniger erwünscht , eft

wß die tschechoslowakische Republik eine » weile

Ausgabe Oesterreichs um ) überflüssigerweise na -
tionale « Streitigkeiten und Sümpfe « preisgegc -
be « würde ; e » wäre dies doppckt verhängnisvoll
heute , da die günstige Wirtfchafttkorrftrnktur ab -
ebbt , die Lanowirtschaft in einer Krist ist und
sich am wirtschaftlichen Himmel die Wolken zu
sammenzieben . Wir haben soviel schwierige wirt¬
schaftliche und soziale Aufgaben vor uns . oaß wir
uns — Tschechen wst Deutsche — nicht den Lu -
xu » nationaler Hetzereien erlauben können . "

chleuniat worden ? Lauter Fragen denen dst
^LaNdpost " sieter au » dem Wege gehen sollte ,
weil sie durch deren rrnüterlegte Aufvollung nur
eingefteht , daß dst Agrarier da » Altpensionistan -

efch mit den BnhzSllen junktimiert haben , daß
e durch ihre unsachliche, nur vom Presttgv -

ItaNdpnnll diktierte Taktik, durch ständig neue
und übertriebene Forderungen , den pachnnenta -
rischen Betrieb fortwährend in » Stocke « bringe «,
mit ctwttit Wort , daß fie und nur sie es "such,
„für ter » Beichckkten einzig und allein die Be¬
rechnung maßgebend ist , AgitattonSapital zu häu -
xn . " Das Kompliment , daß dst „ SatSpost " uns
macht, «Äckfich, daß wst Meister ter Agitation
find , wir freilich den Agrariern nicht
fuTWaJtuffDlKi ! .

Dst ,Landpost " wenigstens agitiert höchsten »
für uff ». Atznn sie z. V. schreibt :

^Lte Sanierung der Sruderladen , dst Sr -
westwmE der Arbeitslosemneierstatzung fordern
»raße Opfer an » Swatsmitteln und sind rein
sazlalistische Angelegenheiten . "

so bvstachen Wst da » nur zu plakatieren . Mehr als
da » Eingeständnis , doch dst Nnteresien der achei «

Mr habe « tevetts gestern gemeldet , daß die

innerpartaillche DiWUssum der Reichenberger
Sommuniste » , ter Ssmpf ter Mttalinken amen
ten ^Btawirw^, « ter Führung des Bittor

« ter » hackdgveifllche Farme « a « nimmt . Gr wirbt

Staßstapp » sam «sichen Angriff ans dst Lrnk -
Druckerei sich nicht

re hergibt ,
de « genaue « Bericht de » - Bor «

wellst der Stern nur WÄHrend I

Donnerstag variger Woche ,
während er bei dem

t zugegen war . Freilich
«mzul rgrn , mn de « Schutz

it tttcht ft verlieren . Einsperren
mirt * sich dst teWhrte » Arbeiter laße «, ter

Mit Mi WtjWjnBtl .
1 e Wst de « vorwärts " selbst den Her¬

gang an Stern » hcktemnütiaem Angriff auf die

gtwfcitl Runge evMstn ! Er berichtet :

Me Mtw « ' , dst D«cher »»ag dnrchaeführt
wurde , ff Null sich zmu Abschltzß
z » dem 1 z. Stern eirund , nur einige
DNtztad Arbcktar bewegen ließen . Mährend die

Mtent dutchgeftztz , I wurde ,

glgl Im ggl

M » ßt selbsidersiänblich ; detm der Ge -

neral muh hinter dem 0peratio « » -
gabiet Meiden .

Freitag und Samstag wurde , da der Bei -
• .. ta*«- <■«-
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moaz ufw . atzWBten . Da » Ergebnis war kläglich .

SMtafltat « ck Pilizel .
Einige Frage « mit Antworte « .

Am Sonntag verlangte beim Debattrnabend
^ von Lenin bi » Ghandi " der Polizeivertreter
vor Beginn dir Nominierung der Redner und
beschränkte außerdem dst Redezttt .

Quo «saue taubem . . . ? Die lange noch,
Herr Polizeipräsidertt , wollen Sie die Bevölke¬

rung Prag » mit temperamentvollen Aktionen

Ihrer gewiß aut organisierstn und gehaltenen
Truppe beglücken , ohne daraus zu achten , daß
man sich ein andre » Oster «schenk wünschen
könnte ? Die lange noch werden Sic der Ber «
kchrsmistrc „ Am Brückel " , wo die Auto » und
vor allem Trambohnen bereit » in Doppelreihen
aus da » erlösende grüne Lichtsignal warten müs¬
sen , nur einen Teu Ihrer werten Aufmerksam¬
keit widmen und fick dafür nicht in Sacken men¬
gen , dst der Polizeikompetenz betest » entzogen
und ? Die lange noch werden Sie es billigen ,
daß Wre Polizei do » BeremSoesetz vom Jähre
1878 so ousgelegt , wie sie will und auf den
Wortlaut nicht besonder » viel Rücksicht nimmt ?
Willen Sie , daß am Sonntag einer Ihrer Kom¬

missäre die Redezeit beschränkte — wahr
fcheinlich beabsichtigen Sst , in Prag eine Ber -

kchrLregilung der freien Debottenabende nach
dem Mlster der automatischen Lichtfignaliater «
Valle der BcrkehrStürm « cingusühren —? Sind
Sst in der seltenen Lage , eine Ausgabe de »

Bereinsgesetzr » vorzulegen , dst diese Lstbentwür «

digstst begrünte » konnte ? Haben Sie e», sehr ge¬
ehrter Herr Polizeipräsident , gebilligt , daß die¬

se » selbe Polizeiorgan von den Veranstaltern dir

Namhaftmachung und Adreffen der Debatten¬
redner ' im Vorhinein verlangte ? Sind Sst
in der beneidenswerten Loge, so viel prophetische
Gabe zu besitze «, bei einer von Hunderten Inter¬
essierter besuchten Versammlung diejenigen im

Vorhinein zu bezeichnen , die sich an der D e-
batte beteilige « werden ? Oder sind Sst

wirklich der Ansicht , daß es in Hinkunft ganz
da « Ermesst « Ihrer Polizei anhemtgestellt blei «
den muß, ob die Demokrane der S. S . R. — in
der Verfassung und im Schutzaesetz genügend ver¬
ärgert — noch eine freie Diskussion gestatte ?

Rein , Herr Polizeipräsident , wir müffen
doch empfehlen , von viestr Praxi », die lecher
allgemein zu wetaen scheint , aozugehen . Da «
Bereiasaesetz gibt im Paragraph lL dem anwe -
senden Polizelvertreter nur da » Recht , über dir

einzelnen Redner Auskünfte zu verlangen ,
die — dem Geiste des Gesetze » entsprechend —

nicht bc « Eindruck einer amtlichen Kontrolle ,
einer Präventivmaßnahme haben sollen . E « ist
ganz « Miß unguläffig , durch dieses Dorgrhen
einen Einfluß auf die Redner ausWen zu wol¬
len , die doch immerhin auf diese Weffe einge¬
schüchtert . werden können . Die Beschränkung der
Redezeit endlich ist aber eine Maßnahme , für
die da » Gest » keine Handhabe gibt , ist ein un¬
überlegter Schritt , ter im Gesetze keine Stütze
' findet und nur überflüssiger Weist böses Blut
erregt hat . Die Polizei soll auf Einhaltung der
öffantltchen Ruh « sehen , die ganz sicher
nicht dadurch gestört werden kann , wenn zwei
weltgrschichtliche Probleme wie Ghandi und Le¬
nin von enter -

werden . Hätte , ,
eine «ein geistige Aw
würde fie chrim eaC

hefstr « di «
neue » Pol ,

öffentlich
nicht dadurch
weltarschichtl »«

Handdoll Intellektueller diskutiert
dir Polizei nicht wieder in

Angelegenheit eingemischt , so
tschstden reaktionären Zststn

besstr gedient haben : so ater habe » wir ein
neues Politik »», das öffentlich erledigt werden
nsuß und gerade dst Aufmerkstmkeit erregt , die
die Polizei so gerne vermieden haben möchte , E »
ist nnnmchr «ichebingt eforderlich , daß da » In «
nenminMarinm ft den letzten „Poltariakuntb -

und der Gessteiisrelyeit

Walter Lustig .
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Der Meuchelmord do » WSrfche ».
Brsix , 1."», April . Am 11 . Juli 1822 , als »

vor fast acht Jahren , wurde in W urschen
bei Brux die Landwirtin Herntine Marsch ermvr -

det und um nahezu 80 . 000 K beraubt . Be

rcits damals war der Torfschmied Adels
Tra uch 1 rlnl ' r dem Verdachte der Täterschaft
vmHaftet , aber wegen Mangels an Beweise »
wiebrnini frei gelassen worden . Trautzl
koimte nun int Jänner ds . I . der Tat über -

wiescn n»erdcn . Cr wurde neuerlich v e r -

h a f t c t mW legte ein umfassendes Ge -

st 8 n d n i S ab .
Er gestand , daß er ein ' leidenschaft¬

licher Hasardspieler war und daß er ,
als er eimnal etwa 10 . 000 X beim Spiel verlor ,

den Entschluß faßte , sich durch einen Dielktatzl bei

einem Bauern Geld zu verschaffen . Am 11 . Juli
1922 ging er an der Wirtschaft der Marsch vor¬

über , drang in das Schlafzimmer ein , öffnete mit

einer Eggeiiziuke die Geldschubladc und raffte
ein « Menge Banknoten zusaminen . Als Trautzl
das HauS verlassen wollte , kehrte die Marsch vom

JÄdc heim . Der Schinied fluchtete auf die Bo -

denstikge . Später schlich er sich mit einem Arm

einer Mähmaschine in der Hand in die

ZÜiche, wo sich die Marsch aushielt , und schlug
mit seiner Waffe auf die Frau ein , die lautlos

zu Bodeit stürzte . Hierauf flüchtete er ttnd ver¬

barg daheim da » geraubte Geld . Als er später
einen : Brüxcr Polizeiinfpcktor begegnete , der ihm
erzählte , er wolle sich während des ' Urlaubes

durch dctl Vertrieb von Schmieröl 4000 X ver¬

dienen , fürchiete Trautzl , daß man ihm auf der

Spur sei, und verbrannte das geraubte Geld im

Schmiedestück . Nur fünf Stuck Funftaustnd -
kroncnnoten verbarg er in einer Kapelle , wo

sie später durch Zufall von einem . Hirtenjungen
gefunden wurden .

Trautzl hatte sich nun gestern und heilte vor

dem Brüxcr Schwurgerichte wegen Meuchel -
»NordeS , Diebstahls und Uebertretuug des Was »
fetrpalcirteü zu verantworten . Er sagte aus , nicht
die Absicht gehabt zu haben , die Marsch zu töten »
und führte als Beweis dafür an , daß er im Gast¬
hause von . der Ermordung der Marsch hörte ,

- Hlbst an den Tatort lief , um sich davon zu Über¬

züge » , was cr angerichtet I - abe , denn er

könnte sich einfach an gar nichts
mehr erinnern .

Während der gestrigen Verhandlung wurden

22 Zeuge » einvrrnommen . - Heute folgten
'

die

Plädoyers des Staatsanwaltes und des , Ver¬

teidigers .

18 Lote bei einem Mnobrand .

Rom , 14 . April . Jin Dorfe Dicata in der

Provinz Girgenti brach in einem überfüllten
Kino während der Burstellung , der auch viele

Kinder beiwohnten , ein Feuer aus . 15 Personen
fanden den Tod , fünf wurden verletzt , darunter

drei schwer .
Ter „ Messagero " berichtet hiezu auS

Palermo noch folgende Einzelheiten : Das Feuer
in dem Kino entstand in der Projektions¬
kabine . Das brennende Filmband setzte auch
einige Kisten mit Filmen in Brand . ES entstand
eine Pa n i k, die noch dllrch den Unfftand er¬

schwert wurde , daß dos clektrischeLicht im

Kino selbst und in der ganzen Ortschaft a u S-

g i n g. - Die 15 Getöteten und die fünf Verletz¬
en sind fast . alle junge Menschen im

A l t e r v o n 12 b i s 18 I a h r e n.

Mit Flammenwerfer » sege «
Heuschrecken .

London , 15 . April . Die Nachrichten über die

Bekämpfung der - Heuschreckenplage in Aegypten
lesen sich wie Kriegsberichte. Wie die Blätter aus

Kairo melden , ist es „nach viertägigem schwerem
Kampf " gelungen , das von Sinai heronrückerrde
- Heuschrcckcnhcer zurückzuschlagen . Von 850 Mann

rmtrden kilometerlange Gräben auSge -
hobrn , in die Heuschrecken beim Borfchwärmen
hineiitslürztcn ; dann wurde Benzin in die

Gräben gegossen und an gezündet . Die Heu¬
schrecken , denen ein Durchbruch oder eine Nm -

gohunig der Front gelang , wurden mit F l a m-

menWerfern vernichtet . Stach Abschluß
drS Kampfes bot das Gebiet einen unbeschreib¬
lichen Anblick . Drei Quadratkil am vier

wären geschwärzt von getöteten
H e u s ch r e ck e n, die an einigen Stellen in einer

Höhe von 10Zentimetern lagen .

Nehm « der M» ffe » l » ttme
vom 15 . April .

20 . 000 K: 20 . 014 , 187 . 740 .
10 . 000 K: 74 . 410 .
5000 K: 7411, 15 . 061 23 . 468 , 41 . 165 , 45 . 209 ,

51 : 417 , 55 . 644 , 67 . 431 , 67 . 020 , 76 . 507 , 82 . 854 , 96 . 108 ,

08 . 404 , 110 . 426 , 181 . 777 , 142 . 887 .
2000 K: 780 , 8207 , 11 . 856, . 13 . 401 , 16 . 060 ,

25. 235, 28 . 400 , 31. 013 , 44 . 213 , 48 . 518 , 60 . 615 , 68 . 831 ,
60. 801 , 84 . 804 , 86. 485, 94 . 884 , 96 . 928 , 98615 ,

100 . 120 , 106 . 442 , 106 . 645 , 118 . 688 , 121 . 118 , 128 . 861 ,
129i0S3, 146 . 284 , 148 . 045 .

1000 K: 761 , 2747 , 0907 , 10. 101 , 11. 068 , 11 - 474 ,
12. 814 , 15 . 852 , 10 . 282 , 20 . 805 , 22. 858 , 24 . 265 , 24 . 581 ,
25 . 287 , 27 . 640 , 20. 017, 32 . 763 , 37 . 343 , 38 . 246 , 40 . 042 ,
41. 224, 41. 354 , 43 . 580 , 48. 950 , 44. 148 , 45. 650 , 48 . 844 ,
40. 829 , 50. 045 , 51. 611, 54. 310 , 55: 185 , 55. 606, 57 . 891 ,
59. 662 , 59. 959 , 61 . 854 , 63 . 970 , 64. 274 , 66. 598 , 66 . 863 ,
69. 084 , 60 . 127 , 70 . 826 , 70. 488 , 70 . 660 , 73. 601 , 74 . 724 ,
76,885, 79,326 , 7983 ?, S0. W, 82 . W 85. 576 , 86. 725 ,

87 . 057 , 95 . 010 , 97 . 890 , 101 . 298 , 106 . 010 , 109 . 292 ,

111 . 007 , 111 . 850 , 118 . 979 , 115 . 546 , 118 . 188 , 121 . 858 ,
127 . 365 , 127 . 767 , 127. 988, 129 . 223 , 129 . 878 , 185 . 837 ,

137 . 590 , 138 . 112 , 141 . 721 , 142 . 500 , 143. 122, 148 . 154 ,
145 . 143 , 145 . 806 , 143 . 411 , 149 . 149 , 150 . 865 , 151 . 257 ,
151 . 488 , 153 . 355 , 153 . 485 , 134 . 638 , 154 . 814 , 153 . 682 ,
156 . 354 , 137 . . 929 , 159 . 494 .

Da » erst « eigene Hel « der bulgarischen Ge¬

nossen . Ein ebenso heißer wie alter Wunsch
der bulgarischen Sozialdemokratie
ist in Erfüllung gegangen : Die Partei
hat sich durch den Ankauf von zwei stattlichen
und ' geräumigen Gebäude » in Sofia , ul . Kle «

Mentma Nr . 49 , ihr erstes eigenes Heim , ihren
„ Siaroden DoitM ( Voltshaus ) geschaffen, wohin
die zentrale PaAciverwaltung bereit » übersiedelt

' t. Da « Haus soll ein Zentrum siir die gesamte
ozialistischc Arbeiterbewegung des Lande » Wer¬
ren . Der sozialistische „ Rarod " wesst darauf hin ,
daß das freudige Ereignis leider in eine Zeit
chwerster Tage für die Partei falle . Die politische

Reaktion herrsche und die furchtbare wirtschaft¬
liche , uitb soziale Lage der Werktätigen Bevölke¬

rung lasse kaum Raum für die verdiente Freude
und ' den bcrechtigien Jubel der Parteimitglied¬
schaft .

Geglückt « Werbung . Samstag wurde in

Lgukerbach im Bezirke Elbogen ein « Ge¬

meindewählerversammlung abgehalt ««, welche
Ich mit den Vorgängen in der Grmeindestube ,
»ie durch die Landbünoler verwaltet wird , zu be «

äffen hatte . Es wurde beschlossen , eine Lokal -

organisation der sozialdemokratischen Par¬
tei zu g r ü n d e n. An Ort und Stelle meldeten

ich sofort 69 Anwesende al » Mitglie -
» « r zur Partei .

Dee russisch « Dichter Wladimir Majakowski ,
welcher , wie bereits gemeldet , Selbstmord
verübt hat , hinterließ einen Brief in Versen , in

welchem er erklärt , in sein Leven sei ein Sie «
beSdrama hereinaebrochen . Da er keinen Aus¬

weg fand , habe er beschlossen , sich das Leden zu
nehm«»».

Da » Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist gestern
Ntittags in Friedrichshafen zur Spa¬
nte « fahrt aufgestiegen . An Bord befanden
sich 16 Passagiere , darunter 6 Gälte . Aller Vor¬

aussicht nach , wird das Luftschiffs seinen Weg
über Südfrankreich , die BiScaya - Äucht , Cap Fini -
sterre und dann entlang der Westküste Spanien »
nehmend Da sich die MtterungSverhältnisse nach
einer Mitteilung von Sevilla gebessert Haven ,
dürfte die vorgesehene Landung dort vorgenom¬
men werden . .

Flucht durch den Abflußkanal des Gefäng¬
nisses . Dieser Tage hat der 22jährige Albert

Benka gelegentlich eines Besuche » bei sei « «
Braut in Kluzow bei Litt au die zwölfjäh¬
rige Schwester sein « Braut , die er allein zu
. Hause' fand , miß braucht . Er wurde verhaftet
und dem Bezirksgerichte in LittaU ««geliefert .
Schon in der ersten Nacht versuchte Bema auf
mitzewöhnlickw Weise zu flüchten . Er schlug ein

Loch in den Bode » seiner Zelle , vis er eine Ver¬

bindung mit dem Abflußkanal hevgestellt hatte .

Durch diesen mit Schmutz gefüllten Kanal kroch
Beqkg , wurde aber Vei der Kanal - Mündung am

Märchystt von Wachleuten , di « inzwischen ver¬

ständigt worden waren , erwartet . Trotzdem Benka
beim Durchkriechen des Kanals mehrfach « Ver¬

letzungen erlitten hatte imd infolge Atemnot ge¬
schwächt war/hatte er die Kraft , sich den Wach¬
leuten ' neuerlich zu entreißen . Erst nach einem

aufregenden Kampfe vermochten di « Wachorgane
ihn zu überwältigen , worauf er gefesselt dem

Gericht « eingeliefert wurde .
'

SS Radel « i « Körper . Bei der Schneiderin
Johanna N. in S ternbera zeigten sich vor

einigen Tagen Anzeichen von Trübsinn . Das

Mädchen wurde in die Krankenanstalt gebracht ,
wo nwn durch Räntgenuntersirchung feststellte ,
daß sich im Bkütumlauf des Mädchens über 33
Nadeln befinden . Die Unglückliche hatte sich die
Nadeln tief in die Wade emgetrieben , so daß sie
in die Blutbahn gelangten und sich über den gan¬
zen . Körper verbreiteten . Der Zustand de » Mäd¬

chens ist , da a ' me Operation kaum durchführbar
erscheint , sehr ernst .

. Die häufigsten Todesursachen . Folgende Zu -
sammilsstellung sst das Ergebnis Äner kürzlich
angeftclltett wissenschaftlichen Untersuchung über
die häufigsten Todesursachen bei den Menschen .
Es sterben von je 10 . 000 Lebenden im Jahre an
Tuberkulose 21 . 8, Krebs 90. 3, Lungenentzündung
18 . 8, Magen - und Darmleiden 17. 4, Gehirnschläg
13 . 1, Altersschwäche 10 . 8, Influenza 4. 3, Ros «
mrd Wundinfektion 2. 3, Masern und Röteln 2. 2,
Keuchhusten 2, Blinddarmentzündung 1. 3, Diph¬
therie 0. 9, Typhü » 0. 5, und Scharlach 0. 2. 8 « der
natürlichsten Todesursache , nämlich an Alters -

K' "oäche , . sterben demnach verhältnismäßig wenig «
nschen . Tuberkulose und Krebs bilden leider

noch immer . die bei weitem häufigsten Todes¬
ursachen . Wie sehr besonders in gewissen Berufen
die Tuberkulose , wütet , mag auS folgender Ueoer -
sicht Hervorgeyen . Es sterben an Lungenleiden von
10 Tapezierern 4, von 10 Zigarrenarbeltern 6,
von 10 Metallarbeitern 7. und von 10 Stein¬

hauern . 9, Menschen .
Rekordwahnstnn . Die Polizei der Ford - Smdt

Detroit - in den Bereinigten Staaten mußte
kürzlich , einfchreften , - um einem Marathontanz ,
der . schon 107 . Zstunden gedauert hatte , ein Ende

zu. machen . . In der ganzen Zeit hatten di « Tänzer
nur ivenige Minuten geschlafen . Ein anderer

Rekordsüchligcr , E Harles Nicholas , tanzt « 1927

unausgesetzt 266 Stünden lang . Mß Margaret
Miller . aus Rosaland bei New Aork er «
hielt einen silbernen Becher , weil sie sine 63
Kilomch « lange Strecke Pfjack Bottvm tanzend

zurückgelegt hatte . Ein andere » amerikanische »
Mädcheir erhielt kürzlich einen Preis von 8000 K,
weil sie 106 Stunden lang Schallplatten angehört
hatte . Am Ende dieses ihres Kekords dclierte sie
und nmßte in ein Krankenhaus gebracht werden .

' Man bangt « lange Zeit um ihren Verstand . Eine

unsinnige lebensgefährliche Belastungsprobe für
den Mage » stellt oer Rekord de » Berliner Schuh¬
machers Max Hink dar , der 75 Gier in 10 . 5

Minute » aß und so den bisher von John Wil¬

liams , genannt „ taS wandelnde Omelette " ' , ge¬

haltenen Rekord im Eieressen an sich bracht «.
Gastod einer Leipziger Familie . Testern

wurde in seiner Wohnung in Leipzig ein Kauf¬
mann mit seiner Ehefrau und seinem
13jährigen Sohne durch Ta » vergiftet lot

aufgcfunden .
Ein « Fra « schießt drei and « « über den

: öauftn . In einem Miethau » in Marseille

I «rieten vier Italienerinnen in Streit . Eine von

hnen zog plötzlich «ine »» Revolver und schoß kur »

i crhano ihre drei Widersacherinnen über den

iKaufen . Alle drei mußten schwer ver¬

letzt in « Krankenhaus gebracht »verden . Eine
von ihnen schwebt in Lebensgefahr . Die Täterin
wurde verhaftet , ebenso ihr S o h n, der sich an -

cheincnd gleichfalls an der Schießerei beteiligt
hatte . .

. " Wie und warum «in Lauer sein « Frau los¬
werden wallt « . Die Gendarmerie hat den vor

einigen Jahren au » der Tschechoslowakei zuge¬
wanderten vennann Hermann in Kehldorf ,
Gemeinde Ried im Traunkrei », verhaftet und
dem Gericht eingeliesert . Er wird beschuldigt ,

einen Knecht zum Meuchelmord an seiner
Sattln Hermine und an seinem ältesten sieben -
ahrigen , geistig minderwertigen Sohn angeftif .
et zu haben . Hermann schlug dem Knechte Lr -

drosselung , Ertränkung oder Vergiftung feiner
ssrau vor , was aber so bewerkstelligt » verden
ollte , daß eS nachträglich den Anschein erwecken
ollst , als hätte sich die Frau selbst das Leben

genommen , Hermann ist m Scheidung begriffen
und suchte feit längerer Zeit vergeblich eine ver¬
mögende neue Lebensgefährtin .

Zwei erschütternd « Selbstmord «. Im Polizei -
gefäugniS in H h i l i p p o p e l verübte ein poli¬
tischer . Gefangener Selbstmord , indein er sich die
Pulsadern und den Bauch mit einer Stopfnadel
aufriß . Kalinow sollte demnächst wegen feiner
Teilnahme an dem kommunistische »» September -
aufstand de » Jahres 1923 zum Tode verurteilt
werden . — Ein drei ; eh » » Jahre alter
Knabe warf sich in Reuenoor f - Greiffcu -
stein vor « inen Zug , der das Kind zermalmte .
Der Dreizehnjährige hatte den Tod seiner
Eltern nicht verschmerzen können .

. Selbstmord eine « Wiener Rechtsanwalt ».
Montag Morgen » stürzte sich der 69jährige Rechts¬
anwalt Dr ^ Ludwig Schweinburg in Wien
au » dem dritten Stock seiner Wohnung . Als

. Ursache de » Selbstmorde « wurden Krankheit und
mastriellr Notlage sestgestellt .

Snssühnueg ft » Shanghai . Dem „Petit Pari¬
sten " wird au » Shanghai berichtet , daß die
beiden Söhn « de » stellvertretenden Finanzmini -

(ter»
Tschang Tyu Aun Montag früh aus

»er iMex»»ationalen KonzessionSzonc entführt
worden jeien. Der Aeltere von beiden habe in
seinem Auto mit seinen » Bruder und seiner Frau ,
einer Deutschen , «ine Fahrt unternommen . Plötz¬
lich sei ihm. von Streckenacheitern ein Halte -
zeschen gegeben worden . Al » da « Auto hielt ,
hätten die Arbeiter Revolver gegen die Jn -
saffen gerichtet und sie gozwungei » auszusteigen .
Ein in der Nähe haltende » Auto habe sie entfuhrt .
Rach 200 Meter Fahrt sei die junge Deutsche
fpeigelassen worden , während die beiden Söhne
ve » Finanzminister » in voller Geschwindigkeit
unbestimmter Richtung entführt worden feie»».

. Exkorfi » » »nährischer Lehre « »ach Wien . Sonn¬
tag sich in Wien 135 Vertreter der mährischen
Lehrerschaft elngetroffcn , um die Stadt Dien « nd
deren Umgebung zu besichtigen . Die mährischen
Lehrer wollen auch Mener deutsch « und tsche¬

chische Schulen uch deren Einrichtungen besich¬
tigen . Die Lehrer verblribrn bis Donnerstag in der
österreichischen Haupsstadt .

Während «ine » Orkan » , der Montag in der

Gegend von Agram wütet «, kam ein Bauer
um » Leben ) zwei erlitten Verletzungen .

Der Abhorchapparat i « Konferenzzimmer . Im
Gymnasium .. der schlesischen Stadt Habel -
s ch w e r d t ' vollsührten Tertianer einen originellen
. Streich . Einige Tage vor der Osttrkonferenz der

Lehrer , in ' der die Beschlüsse über di « Zriffuren
gefaßt »verden sollten , verschafften st « sich heimlich
nachts ' Zutritt zum Konstrenzzimmer und bauten
dort in den Kachelofen «in Mikrophon ein .
Dann legten sie durch den Ofen hindurch ein «

Leitung zum Dach und weiter zu einer verborgenen
Stell «, wo während der Konferenz ein Horchposten
Aufstellung ' nehmen sollt «. Di « Schüler verwendeten
«ine Batterie und «inen Akkumulator für ihr «
Abhorchanlage und sorgten auch für di « Verstärkung
der - Lautübexmittlung . Durch einen reinen Zufall
wurde , di « Absicht der schlauen Tertianer vereitelt .
Am- Tag « der Konferenz versagt « nämlich di «
Dampfheizung ' und man mußt « zum Kachelofen
Zuflucht neymen . Dabei wurde di « Anlage entdeckt
und bald waren auch die - Uebeltäter ermittelt , di «
mit ihrem Streich mindestens Erfindungsgabe und
gründlich «" elektrotechnisch« Kenntnissr bewiesen
haßen . und, darum wohl auch mit einer Verwarnung
davonkommen werden .

Der versteigertt Säugling . Die schweizerische
Bundespolizei eÄrachte kürzlich den Beweis , daß sie
auch polizeiwidrigen Situationei « gewachsen ist. Ein
Wachtmeister stöbert « auf den Straßen " von Lau »

Jät »ne eine Holzksste auf , in der ein biederer
Schwyzer Bürger im Alter von etwa vier Monaten

Missen und MIdung
— im Kampfe um eine - neue Wettordnung

notwendigstes Rüstzeug —
erwirbt die Arbeiterjugend in der

sozialistischen Jugendorganisation
Fiirden ihre Bestrebungen : « erbet
neu « Mitglieder : Führt die Jugend

: in ihre Reihen : r

anft träumte . Die Mannschaft der Wachstute
empfing den kleinen Besucher mit große »» -Hallo und
betreut « ihn nach bestem Wisse » und Gewissen . Bald
erfuhr die Umgebung von dein entzückenden Idyll
auf dem Revier . Mehrere Bürger »neideten sich, , »m
den kräftigen Jungen zu adoptieren . Der Wachkom -
Mandant war vernünftig genug , sich weniger um die
toten Paragraphen al » um das Wohlergehen des
Säugling zu kümmern und ließ kurzentschlossen an
Ort und Stelle ein « richtiggehende Verlosung de:
gefiindcnen „Gegenstandes " veranstalten . Alan ver .
ka>»ft « einige Dutzend handgeschriebene Lose . Ein
älteres kinderloses Ehepaar zog beglückt mit dem
lebenden ^Hauptgewinn " ab . Der Ertrag der Saug -
lingSlotterie wurde WohlfätigkeilLzweckcn zngcsührt .
Der geistesgegenwärtig « Polizeioffizier bekam von
seiner vorgesetzten Behörde ein Lob für sein zwar
nicht paragraphentrencs , aber vernünftiges Vor¬
gehen .

Gegen di « Hunde - und Sotzruvermrhrung . Tie

Bereinigung der Tierfreunde in Prag XII - ,
MSnefova 42 , fordert Hunde , und Katzenbesitzar .
anläßlich des FrühjahrSwurst » auf , die funge Brut

schleich nach dem Wurf human zu vertilgen . 3m
äußersten Falle wär « ein Junges im Interesse der

Gesundheit des Muttertieres zu belassen , bei sorg¬
fältiger Pflege kann auch dies entfallen . Die kolos«
ale Ueberproduktion von Hu» » d « n und Katzen ver »
chuldct das große Elend dieser Tiere . Davon kann

sich svdermann In unserem Tierasyl überzeugen , >vo

ich ständig «in « ganze Reihe verlassener und v: r .

jagier Hunde und Katze »« befindet , oftmals rein¬

rassige und wcrwollc Tier «, für die wir vergeblich
Unterkunft suchen . Nur die eingeschränkt « Vernich -
rüng kann die Existenzbedingungen der Tier « gün¬
stiger gestalten , alle sonstigen Bestrebungen sind
machlloS und verniögen nicht den Tieren Schutz zu
bringen . Lasset Euch »richt durch gewissenlose Reflcl-
taiiten überreden , die sich die Jungtiere als Kinder ,

spielzeng reservieren lassen , bei der ersten Unan¬

nehmlichkeit jedoch ( wie z. B. di « Zahlung der

Hundesteuer , Verbot der Tierhaltung durch den

Hausbesitzer und . sonstige täglich Vorkommen ! «

Schwierigkeiten ) muß das Tier ohne lange lieber -

legung auS dem Hause , ost wird es einfach auf . die

Straße gesetzt und dann beginnt die traurige Wan >

dcrnng von Hand zu Hand und das End « in der

Wascnmeisterei oder in einer BIvisektionSanstalt . —

Wer einen Hund oder ein « Katze dauernd nehmen
möchte , wolle sich an unser Tierasyl , Prag 111 . ,
DeletrLni 23 ( 4 —6 ) Tel . 36339 , wenden . Kann

icmanb seinen Hund ckrcr sein « Katze nicht »veiler

halten , möge er sich gleichfalls an unser Tierasyl
wenden .

Bom Rundfunk .
In de « heutigen Präger Arbeitersendung spricht

Genoss « Nießner über di « „ Presse " .

Programm de » Präge * Lichtfpielbühnen .
Donnerstag .

vr «e» 12. U6- ir . ua Orlhesterkomert , 17L5 Deutsche Prell. -,
»720 neulich « Sendung , D. Fran «, Pme ; Lelchtochleftr. «in
SVorl für ledermunn , Dr. Schur «! Prag : „AIl - Prager Kultur".
19: 05: A. B. Forster : »Tiudut mal »" , für gim. Lhor,»vrche<
ft »r und Orirl . — SM » ! 18. 20 Orcheftorkomrrt , 17. 06 Devych:
Prell «, »720 Dtutlchc Sendung . I . tz. Koch: Szene au« dm
». und 9. An bei „Faust " <voethe >, Schriftsteller St. SB. Frlilt :
Hmiianiti »! und Wlllenpfrelheft , l . Zeit . — Mihe . Oste «»: 12..15
bl « . 13J » OtMterfoniert , ia . 3O- 17. a5 Orchefterkonzert , 1730
bl« 17. <S Wutsche Sendung , y. Maldenhguer : W. ch. Saethe:
waynstnndstene au » „Faust ". — P, » S . « > Orchester-
kauzart . — Saftl : A. Ü0—2030 Nlndertotenliedcr »an Sulla «
Madler . — Mias 19. 00 Edero«| änoe , 91. 15 „Tyrlltut " Mn
A. Strltchberg . — Bidayast : 18. U0 Uebertragunj » au« dem Odern-
Hause. Laaner : „Parstkal ". — Dadeutetz II . : 1920 Orchester-
und Lbartäiljeri . — Ha»», «»! 99. 00 „Eobftu " , Lraena van
Hann Frank , IBM Un » e und Märsche au » Opern . — öllder -
stP : 19 . « Saniert . Orgel und Lhor . — mumm » : 90. 15 . «an.
i«r>. — IMi : 17. 30- 18. 30 SammermusU , 90. 10 „Shrsstu » am
Dflbet »" , Oratvr »um für Soft . gern. Thor . Männerchor und
Orchester da « 9. da « Seeth oben. — »Sn«, «der «: 19. 35 Orgel,
komert. — «eiptl, : 1920 Leipziger ishmphonieorchefter , 91. 00

rechn, Mustkdichtuno van W. Rettich , Tert von F.
Sestan. — Ronda»i 18 . « vrchefterkonzert , 90. 00 Sollstenkonzert.
— Mailand : 91 . 18 - 2130 Konzer: . — «iinchen : 19. 10 Orgel-
. ttnpert , . 90 : - Requiem von vuileppt Verdi , - - Stnttaari : 22. 00
Stolin - Sonateri .
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Die Blamage - er ATuS- Spalter !
Sine Trauerfitzuog in Rutze » . — ff , fehlt die BeschlußsShigkeU . —

Mißachtung der Statute « . - Raubadfichte » der Radetschisteu .

r « deu Mindert « « der Weubahn .
( Lustige Anekdoten . )

Der skeptisch « Postmiuister .

MS der preußische Postminister , ein organtsato >
risch hochverdienter Mann , zu dem geplanten Bau

ei «« Eisenbahn von Berlin nach ' Potsdam sein
Sutachten abgeben sollt «, äußerte er sich sehr skep¬

tisch über dir Rentckbilität eines solchen Ulster «

nchmrns.
„ Wie überflüsfig", meinte er . ,p »o doch nicht

einmal die Postkutschen vollbesetzt fahren " . .

Da » bedenMch « Medizinalkollegium .

Bekannt ist, daß da » einfache Volk vielerorts

di« neuen Dampfrosse als LeufelSwerk und Gottes «

Versuchung ansah , wie denn cm ehrlicher Landpsar »
rer es schlechtweg als Gottesversuchung erklärte ,
mit Dampf statt mit Pferden und anderen Tieren

zu fahren , die dem Menschen da von Gott gerade
M diesem Zwecke ' gegeben worden seien. Ader auch
bi » Bayrische Medizinalkollegium äußerte schwerste
Schlicken gegen die neu « Landplage und beutteUle

sie al » schwere Aesahr für daS öffentliche Gesund -

hrittlcben . Für die Insassen der Eisenbahn tvürde

die schnelle Fahrt „Gehirnerschütterung " zur Folg "
haben und bei vorübergehenden Fußgängern

„Lchwindelanfälle" Hervorrufen . Sie verlangte des¬

halb , daß zu beiden Seiten der Geleise „ Wände in

Höhe der Wagen errichtet werden . "

Thier » und »rage .

Adolphe Thier », der bedeutende franzäsische
Staatsmann und große Historiker , unterhielt sich
einst mit drm berühmten Physiker Arage über di «

Einführung und den Bau von Eisenbahnen in

Frankreich . Während nun Arage sich gegen den Bau

aussprach, weil die verminderten Transportkosten
«ine Senkung der BerkehrSeinnahmen des Staates

nach sich zichen würden , meinte Thier »:

„ Run, im Pariser Bororwerkehr mag man sie
immerhin anwenden . Länger « Strecken braucht man

ja nicht !"

Ei » Prisebrief Baedeker » Wer sei «« «ft «
Eisenbahnfahrt .

Eine holländisch « Fachzeitschrift veröffentlicht «
folgenden Brief Karl Baedeker » an feinen Baier ,
ivoraus der gewaltige Eindruck de « neue « Verkehrs -
mittrl » auf di « damalige Z«it deutlich wird :

„ Am 2. Mai 1888 bin ich vormittag » um 9 Uhr
mit der Eisenbahn nach Mechelen gefahren . Eine

Entfernung von sech» Kilometer wurde in drei

Dirrtelstnrchen znrückgelegt . Welch «inen Genuß ver¬

schafft diese » Reisen ! Di « Gegenstände unmittelbar
bei der Bahn fließen ineinander . En Mechelen ist
ter Zentralpunkt der Zusammenkunft für die Per -

jonenzüge au » Gent , Lüttich , Brüssel und Antwer¬

pen . Ich habe ausgerechnet , daß im Augenblick
meiner Ankunft wohl zweitausend bi » zweitausend -
fünfhundert . . Menschen . - im . Bahnhof beisammrn
» arm . Jeder eikt . nnd sucht seinen Zpg , . -der- ihn an .
feinen Bestimmungsort bringen soll . ' Rach einer

Viertelstunde ist jeder in seinem Wage » ; « im Glock «
«ibt da » Abfahrtszeichen . Die Schleppdampfwagm
beginnen zu stöhm «, die Schläge folgen einander

stet » schneller̂ so daß man schließlich sfe nicht mchr
zählen kau « und fort fliegt der Zug von fünfund¬
zwanzig bi » dreißig Wagen , die jeder dreißig bi »

sechSuichdreißig Personen fassen . E » war noch nicht
RI Uhr , al » wir in Brüssel aickamm . Dir hatten
also einen Weg von zwölf Stunden in zwei Stun -
im zurückgelegt und dafür hatte ich i » einem gedeck¬
ten Wagen mit gepolsterten Sitzen zwei Frank » oder

sechzchn Silbergroschen bezahlt . Für die Diligence ,
deren Rückwand auch gepolstert ist, bezahlt man drei

Franks . Di « Distanz von Antwerpen nach Brüssel
ist rmgefähr gleich jemr von Koblenz nach Bonn .

Dafür brauche ich mit der gute » preußische » Eilpost
s«ch» - stunden und bezahle für meinen Platz Kvei
Thaler zwanzig Silbergryscheu . Mit der Eisenbahn
brauche ich nicht ganz zwei Stunden und bezahle
bloß sechzehn Silbergroschen . Diese Eisenbahnen sind

Prachteinrichtungen . Geld und Zeit kommen beim

Reisen überhaupt nicht mehr in Betracht . "

Da » werden stch unsere p. t . Kapeeisten von
Kaaden wohl nicht haben träumen lassen . Mit
viel Tamtam versuchten sie in der »Internatio¬
nale " ihr « Stellung zn rechtfertigen , wollten sie
den „Sozialfascisten " im Turnerverband « ihre
papierene Macht zeigen und nun ? — Wurde an »
dem „ anßewrdentlichen Berbandstag " in Kaaden
lediglich «in « Traucrsitzung . Ganze neun Vereine
hatten sich eingefunden , um unter Klagen und
Jammern nur die D?. tsaä >e zu konstatiere »«, daß
dieser mit soviel Klamauk in Szene gesetzt « „ Ver -
bandStag " statuarisch nicht das erforderliche Drittel
der Verein « — 31 Vereine zählt der Bezirk — auf¬
wies . Damit war also von vornherein jede » Recht
verwirkt , sich weiterhin als 3. Bezirk zu bezeichne «.

Doch auch in anderer Hinsicht entsprach diese
Tagung nicht den Bcstnninungcn der Satzungen . Es
haben daran Leute »cilgenoiuincn , die als Richt¬
mitglieder die Verhandlungen sührten . Charak -
teristiscl ) für die Spaltungsabsichten der „ Spalter "
war die Teilnahme eine » Reichenberger Einheits¬
apostels , der den 4. Kreis vertrat . Durch dl « Be »
teiligunq diese » Mensche « ward « bewies ««, daß dl «
Kommunisten von allem Anfang an di « Absicht
hatten , den Bezirk zn zertrümmern , fall » er nicht
gutwillig « ach Reichenberg abschwenken wollt «!

Die Mehrheit de » Bezirke » war natürlich niit
der eingebildeten „ Diktatur " eine » Baier schon
lange nicht mehr einverstanden . Al » daher die
Kreisleittmg an die Beseitigung diese » die Turn ,
bewegung schädigenden Altstande » schritt , fand sie
überall Zustimmung . Der von d « r Kreisleitung
für Komotau festgesetzt « Verbandstag fand «kn
voll «» Hau » , Zwanzig Verein « waren anwesend ,
einer fehlt « entschuldigt , da » war Wohl die beste
Antwort , di « den Kaadner Spaltern etteilt wurde .
Damit tmrrde zugleich mich der Beweis erbracht ,
daß der in Komata « tagende vrrbandstag der ein¬
zig richtig « war , weil er dem Wortlaut der Satzun¬
gen voll entsprochen bot . Die KreiSleistmg hat
bereit » alle Vorkehrungen eingeleitet , um die
Kaadner Herrn , zur - Herausgabe des Bezirks¬
inventars und Vermögen » . zu zwingen .

Damit ist eine neue Aera de » 3. TurnbczirkS
herangebrochen . Die reichlich « und intensiv « Or¬

ganisationstätigkeit des Komotauer DerbandSiage »
zciate freudige Mitarbeiter . Allseits wurde der
Schritt der Kreisleitung gut geheißen und nor
bedauert , daß er nicht schon früher unternommen
wurde . So tvi « in den ehemaligen Mei Bezirken ,
di « dem -1. Kreise angchorten , heute eine » mgemein
lebendige Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen ist,
so wird e » auch im 3. Bezirk « werden .

Befreit von d « m Mißtrauen , da » gegen Statu
de » immer stärker zutage irat ^ wird . jetzt an idem
Weiterausban unserer - Organisation ^ gearbeitet
werd « « .

Rattonalifienms .
Eiir Leser schreibt un » : Im Wiener Finanz¬

bries de » „ Prager Tagblatte »" befaßt sich Rudolf
Natscheradetz mit deir Gefahren und Nachteilen
der Rationalisierung in der Industrie , unter be¬

sonderer Berücksichtigung österreichischer Verhält¬
nisse . Natscheradetz kommt mif die Feststellung
Schobers zu sprechen , daß die Rationalisierung
stch nach zwei Seiten auswirke , daß man neben den
Vorteilen der Hebung der Konkurrenzfähigkeit
auch die Nachteile für den Arbeitsmarkt in Be¬

tracht ziehen müsse . „ Was der Bundeskanzler
ausgesprochen hat , haben sich schon vorher viele
und ernste Volkswirte gedacht . " Dies mag seine

Nichtigkeit haben : aber wenn man in Erwägung
zieht , daß von sozialistischer Seite von allem An¬

fänge an und iittinct und immer wieder aus den

Di « . Internationale " hat diesmal ganz auf
ihre sonsttgen Großsprechereien vergessen . Sie hat
ailch vergessen zu berichten , wüche Methoden an -
gewendet wurden , un » ein « Majorität in den Ver¬
einen zu erlangen . Wir verweisen da nur auf Wci -
pert , ein erein , der mit Mehrheit beschlossen hat ,
in Komotau teilzunehmen . Was tut aber die koin -
milnistischc Vereinsleitung ? Eü wird eine Aus¬
schußsitzung abgehalten , zu welcher nur Kommuni¬
sten beigezogen werden . Anch dieser Ausschuß ent¬
sprach in seiner Zusammensetzung nicht dem veri
«insstatut ! Dort werden 60 Kommunisten al »
neu « Mitglieder ausgenommen , damit künstlich
«in « Majorität herbeigeführt und kurzfristig «in «
außerordentliche Versammlung einberufen !

Auch her BezirkSdehörde gegenüber wurde da
ein Schnippchen geschlagen . Der Zweck der Hebung
ist wohl kwnptsächlich der , da » innnerhin betracht
liche VcreinSverniögen der K. P. C. znzufnhrcn .
Tas ist die Methode der richtiglinierten Revolu¬
tionär «, in hinterlistiger Räubermanier di « eignen
vereinsgenossen zu prellen .

Wenn m« Ueberrevolütionär « aber der Mei -
imng sind , daß sie mit ihren Methoden Erfolg
haben »verden , so sind sie im argen Irrtum . Jetzt
erst recht wird ihnen gezeigt , werden , daß di « Mit¬
glieder der Aw » nicht gesonnen find , vor de »
politischen Ha*»wllrste « der K. P . zu kapitu¬
lieren . Die Kaadner TrauersihungStcilnehrner
samt ihren Weiperter Unterläufe ! » werden schon
noch sehen , lva » eS heißt , entgegen den DerbandS -
iltterissen SahungSwidrigkeitdn dirrchzuführe »».
Der 13 . April lx »t ihnen bereits den ersten Fuß¬
tritt erteilt . Für weitere wird Vorsorge getroffen .

ES mag der „ Internationale " sa schwer an -
kominen , eine Monstrenicderlagc in » Gegenteil
umzulügcn und sicherlich werden nun dadurch auch
noch einige ihrer bisherigen Anhänger zur Er «
kennst »»» gelangen , daß sie schwer angekohlt wur¬
den . Ganz besonder » der Satz , der „ von der im¬
mer größer lverdenden Masse " spricht , die »nit den
„Sozialfascisten " nicht » mehr gemein haben will ,
wird alle objektiven Beurteiler zmn Rachsinnen
zwingen und von den Kommunisten abwenden .

Die für den Atu » wirkenden Turner und
Sportler greif «» nicht zu lügenhaften Mittel « !
Sie verabschrnen sie und ihre Erzeug «». Die Or¬
ganisation , di « « nr durch Lng und Trug z « wir¬
ke » versucht , hat ihre Existenzberechtigung schon
immer verloren . Da » vertraue «, di « hächste Aner »
kennnng , die di « Arveiterschaft ihren Funktionären
schenkt, ist tmch Gemringnt der Arbettetturner und
Sportlrr . Wer dagegen - verstößt , hat jede » An¬
recht an diese GemeiysMt pzrlortg . , „ Darum
werde « die freien Turner und Sportler - auch wei¬
terhin jeden an . die Last . setzen ^ der ihr . Vertrauen ,
schändet !

bedenkliche »» Charakter zahlreicher solcher Ratio -

Mlisierungsexperinreute hingewiesen wurde , so
wird man auch in der Redaktion de » „ P. T. " zu¬
geben müssen , daß die vielen und ernsten Volks -
wirte ihre Bedenken recht lange für sich behalten
haben , vielmehr un » mit Artikeln über Prodnk -
tionSprobleme und Sonderbeilagen über moder » » «

Betriebsführung bombardiere » » ließen , in welchen
die neue Lehre vom Allheilinittel de » laufenden
Bandes gepriesen und verbreitet wurden . Ei »»c

ganze , große Literatur über Rationalisierung
von Industrien » nd Büro » ist entstanden ; ver¬

führt von Agenten , Zeitungen und Dutzenden
Broschüren , nicht z»rletzt von der eigenen Protze¬
rei , hat der ; ,nioderne Kaufniann " die amerika -

nische „cfficiency " al » den Heiltrank unserer
Wirtschaft begrüßt . Es gab und gibt fast keinen ,
der nicht rationalisiert hatte ; tausende sind a»»f
der Strecke geblieben , die eiuschen mußten , daß
auch diese Medizin versagt , wenn alle anderen
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Staat Erzähler .
Der Brünner Professor Paul Blum , den

eben jetzt di « „Deutsch « Gesellschaft der Mssenschaf -
t «n » nd Künste " mit « inem Lit «rast »rpr «is geehrt
bat , ist kein junger Erzähler im wörtlichen Sinne .

2»Ng«n Datums ist nur seine Kunst , von der er
vor « inem breiteren Publikum zum erstenmal in
dem Buch « „ Menschen im Zwinger , Erich ,
nisse in französischer Haft " , Zeugnis gibt .
E» ist da » KriegSbuch der Zivilgefangenrn , im be -

sondere « Fall dir Reminiszenz an «in gottverlassen «»
französische ager , in dem hannlose . Zivilisten jähre -
lang gefangen gehalten und ohne die mindeste Ah .

sicht der Wächter und Herren doch durch dir trost¬
lose Situation selbst furchtbar gequält wurde » . Wa¬
da » Buch Paul Blums von den anderen Kriegs¬
büchern , in Herrn Konjunktur es auf den Markt

kam , angenehm unterscheidet , ist seine literarisch «
Qualität , die uns sehr hold vom Inhalt weg zur

Form , von der Materie zur Gestaltung lockt . Hier

interessiert nicht so sehr da « Thema und das Buch

nicht de » Thema wegen , als di « künstlerische Gestalt ,
die der Autor seinen Erimrerungen gab. Kn kleinen

novellistischen und zum Teil geradezu meisterhaften
Skizze» läßt Blum die grotesken und traurigen Bil -

der des einsamen Lagers Wiedererstehen . Die Rei¬

zung zum Lyrischen , zur Meditation , tut der Prosa
Blums keinen Abbruch , denn sie entspringt nicht
dem Bedürfnis , Stinnnung anfzutragen , sondern der

Kraft , für ein « Stimmung das gemäße Wort zu

finde».
Es gibt in - diesem Buch « ganz wundervolle Stck -

len, wie die Erzichlung von dem Kater Pompon,

plasttsche Bilder von Menschen und Dingen und
neben ihnen fesselt immer wieder der rcif «, an guten
Vorbildern geschulte , nie übertreibende Stil des Er¬

zählers , der ein Mcister der kleinen Form ist. —

Das Buch ist int Derlog von Otto Hill -
mann , Leipzig , erschienen .

*

Mit ihrem zweiten Roinau „ M u s i k der

Nacht " rechtfertigt Joe Lederer do » Uri «>l ,
das » nan sich noch ihrem ersten Buch „ D >i 6 Mäd¬

chen George " über die junge Erzählerin bildete .

/Beide erschienen bei der Deutschen Verlag ? .
A. - G. Universitas , Berlin . )

Die erzählende Literatur unterliegt vielleicht

noch stärker als dl « dramatische den Gesetzen de »

Marktes , einer Konjunkturwirtschast , die den Verfall
des Wortes zur Phrase , der Bildes zum Clichee , de »

Roman » zum Massenartikel bewirke ». WaS könnte

noch geschrisbe » werden , das nicht schon dutzende -
mal « da war , was wär « hier noch originell , phan¬

tastisch , dichterisch ? Die erzählende Literatur wird

zur matten Reportage , weil Zeitung und Buch ihre

Grenzen nicht rcspektieren , »veil Reporter Roman «

schreiben und Literaten Zeitungen bedienen . Der

»nodische Hang zur Sachlichkeit , zum Referieren , dl «

Uebersülle an Büchern , die nichts als Bericht sein
wollen , sie sind Symptom « de » Verfall » zu jenem
Stadium , in dem «S kein « Kunst der Erzählung mehr

gebens in der Schriftsteller nur noch eine ander «

Erscheinungsform der Schriftleiter » nd der Roman

ein « komprimierte Zeitung sein wich . Ast man in

Wertung und Auswahl der Romane schon heilte

wehrlos gegenüber der erdrückenden Fülle des Mark¬

tes , so wird di « wachsende Mechanisierung gerade

dieses Zweiges der Literatur uns bald den Roma »
nur >»och als Draufgabe der Zeitung liefern . An

solchem Wust , den zu ordnen und sichten einem

widerstrebt und ii « dem man jedes Verhältnis zur
erzählenden Kunst verliert , fällt einem eine Erschei¬
nung wie Aoe Lederer umso stärker auf . Trotz
manchen sprachlichen Unebenheiten , die da und dort
den Stil verderben , packt einen di « hinreißende
Kunst der Gestaltung , die cinmal - nicht Schablone ist .
Heißet ? ltem der Leidenschaft , Erlebtes und Leben¬

diges spricht «inen aus diesen Romanen au und

stärker noch al » In der Entwicklungsgeschichte des

Mädchens George in der Prosa - Ballad « „ Musik
der Nacht " .

Nur «ine Nacht lang währt , wat dieser Roman

erzählt , der an einem heißen Somrnrrabend beginnt
und mit dem Erwachen des Morgens endet . Aber in
dieser kurzen Spanne Zeit erleben wir Kvei Schick¬
sal «, leben wir Kvei Leben und erfahren da » alt «

Geheimnis , daß in Sekunden oft ein Schicksal stch
erfüllt und in Aahren nichts goschieht . Wieder Ist eS
ein Mädchen au der Schwell « der Weiblichkeit , dem

dieser bittersüß « Song der Zwanzigjährigen gilt .
" Und wieder gostllt sie diesem wunderbaren Mädchen
den reifen , alternden , beinahe schon alten Mann .
Der Zufall komponiert , ein magischer Regisseur des

Schicksals , di « Begegnungen eines SommcrabendS
und führt den Mann , der in glücklicher Ehe , trotz
allem Glück der Mittelmäßigkeit und auf der Flucht
vor dieser das dunkle Abenteuer ersehnt , dem Mäd¬
chen zu, das Erfüllung im reifen , auSgeglichenrn
Manne sucht . Di « Gespräch « einer Nacht lassen zwei
Lebenswege erkennen , die zueinander führen » nd

denrn doch nicht bestimmt ist , ineinander zu laufen .
Alle Romantik nnd aller Zauber der Nacht be -

Genossen ! SfigtW* ft «

He BevfrtettMits » nssrerZekt » « , «sttisve » .
Setzt euch Metall für tntssee Vatteipmesie
eit, ) aM Hei « M « rtdter « «ehllet 9it

«rdeiterpresse . Dane « ,

Wiederbelebungsversuche erfolglos waren ; andere
haben die neuen Theorien in derart radikaler

Weise in die Tat umgesctzt , daß das an sich nicht
»nehr IrbenSstrotzende Unternehmen an der star¬
ke»! Dosts und den unvermeidnch erhöhten Bank -

schulden zu Grunde gehe»! mußte .
Allen voran in den RationalisierunaSkünstcu

die Bankei », aber gerade jetzt zeigt es sich wieder ,
daß die besten amerikanische »! Bnchnngsinaschine »!
auf die Ehrlichkeit der Bilanzen keinen Einfluß
haben . Auch die 8ohndr »»ckpolttik der Banken ist
auf das Konto der Rationalisierung zu setzen ,
wenngleich Direktorenbezüge und Tantiemen der

BerwalttrngSräte niemals in eine Beziehung mit
dieser Regieverringernng gebracht werden
könnten .

Wir wissen , daß die Folgen dieser neuartigen
DetriebSführnna in erster Reihe au » der ArbenS -
losenstatistik aller Staaten erhellen ; auch der
Artikel des „ P. T. " m» ß dieses Problem be¬
rühren ; wenn aber Rudolf Natscheradetz in
seinen Ausführungen zu dem Schluß kommt , „ daß
die Arbeitslosigkeit in Oesterreich zu einem chro¬
nischen liebet geworden ist , und daß es Menschen
gibt , die seit vielen Jahren in keinem Betrieb
unterkomtncn köiincu nnd der öffentlichen
Mildtätigkeit zur Last fallen " , dann » miß
» nan sagen , daß das „ Prager Tagblatt " den
besten Mann gesunden hat , der den Arbeitern
daS wahre Gesicht der kapitalistischen Presse ent¬
hüllen könnte . Der Arbeitslose , den der bürger¬
liche Volkswirtschaft ! » soeben noch al » bedauerns -
wertes Opfer irrsinniger Experimente gesehen
hat , wird der öffentlichen Mildtättgkeit »' iberant -
wortct . Rationalisierte Arbeitsloscnfürsorge , Uni -
ted - StatcS - Patent . Tie Bereinigten Staaten , die
alle Probleme der Erzeugung u»rd der Verteilung
der Waren » der Preisbildung und de « Konkur -
renzkainpscs zu losen vermochten , stehen in be¬
wußter Untätigkeit der Frage der weit über drei¬
einhalb Millionen Arbeitslosen gegenüber ; auch
sie könnten der öffentlichen Mildtättgkeit zur Last
fallen .

Die bürgerlich -kapitalistische Welt wird die
Sorge um denArbeitslosen mit dcniselben Leicht
sinn vergessen , mit dein sie das ganze Problem
yeraufbeschworen bat . Es ist ein Grundsatz mo¬
derner bürgerlicher Volkswirtschaft getvorden , daß
Zeiten wirtschaftlichen Niedergang « »nit allen
ihren Nebenerscheinungen keinesfalls eine »» un
günstigen Einfluß ans den Kurszettel haben
müssen ; das ist . der Txost , der Amerika die Bör -
sematästrohhe b<S' Vorigen ' Herbstes verschmerzen
ließ ; der eigen»!-" Profit ist ein wichtigeres Pro -
Rem, - al » die - Sorgt itM den Hüngev von Mil -
lioneu , nicht nur in Ainerika , in Oesterreich , »rein
überall , Ivo das Schicksal der Menschen auf de»'
Börse und in den Privattontors der Glücks -
gesegneten gemacht »vird .

SntnttMl der deutsche » Spar -
kaffe « — Berband der deutsche »

Selbftver » att » » g » rSrper .
Am 13 . April fand in Prag die 8. ordent¬

liche Gencraliversaminlung der Centralbank der
deutschen Sparkassen statt . Hierbei teilte der [ei -
»ende Direktor Hermann Lernst mit , daß der Ver¬
band der deutsche » Selbftverwaltungskörper
20 . 000 Aktie »! der Bank übernommen hat , wo -
durch eine engere Verbindung zwischen der Bank
und den deutschen Gemeinden hergestellt wird .
Dementsprechend wurden auch in den Verwal -
tunaSrat fünf Bertreter der deutschen Selbstder -
tvaltungskörper gewählt , darunter dir Genossen
Heinrich H « r g c t h, Teplitz - Schönan und Wen¬
zel Horn , Karlsbad .

schwören Märchen ferne Szenen eine » unwirkliche, ,
Glücks herauf , der nüchterne , kalt « Morgen bringt
die Entzauberung nnd das iragifche Ende .

Was an der Technik dieser Erzählerin vor allem
gefällt , ist der natürliih «, ungezwungene « nd doch
vom Zauber der Dichtung getragen « Ton ihrer
Prosa . Sie seziert kein « Charaktrur «, sie braucht
kein « psychologischen Plätzchen , sie erklärt und deutet
nicht «, sie gestaltet . Was an ihren Figuren fesselt ,
ist die Unwirklichkeit , dir niärchenhafte ArreaUtät
dieser Menschei«, die nicht sind , aber sei»» könnten .
An «In « Zrit der platten Type »» und der Berrmnst -
menschen zaudert Ao « Lederer den Traum aben¬
teuerlicher , mutiger , lridenschaftlicher Mensche «; sie
find all das nicht im gewöhnlichen Sinne , nicht eck»
grobschlächtig « Glücksritter , sondern als Abenteuerer
der Seele , Menschen mit dem Mute znm inneren
Erlebnis . Dieser herrliche Mädchenwp de » „sterblich
schönen Andianermädchcnü auS den ewigen Wäldern "
ist unwirklich , den gibt es nicht in dieser Zeit der
Rekorde »>ch Maschinen , aber daß » nan ihn noch er »
fstchcn , ihn neuschaffen , ihn träumen kann , daß man
sein möglicher Leben in die jazzdurchtönte Groß -
stadtnocht zaubern kann , daS ist daS Ueberzeugeitde ,
das Dichterisch « an der ErzählungSIunst Aoe Lede¬
rers . Um dieser Suggestion der Unwirklichkeit »Villen ,
die uns den Traum einer Nacht wahrscheinlich macht ,
di « unS den Song märchenhaft «»» Leben » und di «
Ballade einer mystischen Leidenschaft «ine Nacht lang
«singt , diese » Geheimnisse » der Schöpfung wegen ,
darf nran Aoe Lederer unter Dutzenden , die vielleicht
besser schreiben , aber doch nur rrportieren , was da
war und ist , al » ein « Erzählerin begrüßen , über der
die Weihe der Dichtung Äegt . Dr . E. Franzet .
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Was wissen Sie von der
Korinthe 9

Korinthen sind violett - schwarze , kleine , kern¬

lose Trauben au » Griechenland . Dort auf der

Halbinsel Peloponnes und auf einigen Inseln
des Ionischen Meeres wächst der Weinstock ,
dessen Trauben den Namen Korinthen tragen ,
und zwar weil sie zuerst in der Nähe der im

klassischen Altertum berühmten Stadt Corintho »
geerntet wurden .

Der Korinrhen - Weinstock <ft eine Mart des

gewöhnlichen Weinstocke » und unterscheidet sich
äußerlich kaum von ihm . Besonder - hervorzu¬
heben ist nur , daß di « Beeren keine Kerne ent¬
halten , was auf eine besondere Art der Frucht¬
bildung zurückzuführen ist. Diese Eigentuinlich -
keit ist durch das griechische Klima bedingt , denn
alle Versuche , diesen Weinstock anderweitig an -
zupflanzen , gingen fehl , d. h. die Beeren bekamen
Kern « .

Der Anbau , die kostspielige Pflege und Lese
der Korinthen ist nicht anders wie beim gewöhn¬
lichen Weinstock . Nach der Ende August erfol¬
genden Reife der Weintratrben werden diese auf
besonder « Tennen oder auf Spezialkästei « auS -
gestreut und dort acht bis vierzehn Tage der
Einwirkung der herrlichen griechischen Sonne
überlassen . Vier Pfund frische Trauben ergeben
ein Pfund trockene Korinthen .

Nach der Trocknung werden die Beeren von
den Kämmen getrennt und inaschinell entstielt ,
gereinigt und verpackt . In dieser natürlichen und I
maschinellen Bearbeitung , unter Ausschluß jeder
chemischen Einwirkung (Schwefeln usw. ) liegt ein

Borsprung der Korinthe vor vielen aiideren Süd¬

früchten .
Die jährliche Ernte der Korinthe betragt

etwa 150 . 000 Tonnen . Der größte Teil wird
nach dem Ausland exportiert . Davon wieder

geht der Hauptteil nach England , Holland und

Amerika , wo man , auf den Kopf der Bevölke¬

rung gerechnet , das Zwanzigfache an Korinthen
verbraucht al » in Deutschland, »veil man dort
schon eher den großen physiologischen Wert dieser
ivohlschmcckenden Frucht erkannt und schätzen
gelernt hat .

Gute Korinthen sind möglichst dunkel mit
einer feinen und zarten Schale . Die Größe der
Beeren ist ohne Einfluß auf die Qualität . Je
nach der Herkunft unterscheidet man verschiedene
Sorten , wie z. B. Vostizza , Golf , Zante, '
Amalia » , PhrgoS , Calamata usw .

Die Korinthenproduzenten sind neuerdings
« N etiva 900 Genossenschaften nach deutschem
Muster organisiert und haben al » Spitzen¬
organisation das Griechische Korinthen - Syndikat .

KM M Wissen .
Achechllche » ftnnftlete *.

Die tschechische Philharmonie . ließ ihr
letzte « RepräsentationSkoiizert von Herrn G l a z u «

pow , dem langjährigen Leiter der Petersburger
Konservatoriums , dem bekannten Komponisten von

Promenadekonzertniveau , dirigieren . Eine Burg >
wochenouvertur « aus vergangene!« Tagen , ein «fsett -
volleS , seichtes Klavierkonzert und «ine ö. Sym¬
phonie , die keine Sehnsucht nach den vorhergehenden
erwecken konnten , „repräsentierten " ein mutig
ilatschendes Konzertpublikum , keinesfalls da - Kön¬
nen der Philharmonie .

DaS Zika - Quartett feierte im Moderni

studio , dem Ausgangspunkt ihres Erfolges , ihr
erstes Dezennium . Sie gehören neben den Hindemith ,
und Kolischleuten in die erste Reihe mutiger Mu -
siker , die auf vielen MujikfestivalS und Konzertreisen
bit nach Südamerika zahlreiche moderne Werk « ur -
aufgeführt und durchgesetzt haben . Bezeichnend für
sie ist eine eminent « Musikalität , di « jeder Stil -
«poche gerecht wird . Im Jubiläumskonzert spielten
sie welwergessen , mit gleichem Erfolg Haydn ,
Rovak und Hindemith , gefeiert von einem

auSerwählten Publikun «.

Sozialistische Sagend Prag .

Einladung .
Am. Donnerstag , den 17. d. M. , findet im
„ Goldenen Kreuze ! " der Bortrog des Gen .
Hofbauer über :

Geschichte der sudeteudeutsche «
Arbeiterbewegung

statt . — Alle Parteimitglieder sind zur
Teilnahme herzlichst eingekadenl Gäste will¬
kommen !

S . S. Prag .

Die Weinberger Theaterveretni -
gung bringt zwei Novitäten im Stadttheater , «in
englische » Lustspiü „ Paddy " nach dem Roman von
M a ck a y, fabriziert von der Pag «, und in den
Kammerspielen Berneuil » „ Frau Bidal hat
« inen Geliebten " . — Paddy ist ein eigen¬
williges , aufgewecktes Girl , da » schließlich doch noch
den Richtigen bekommt , und von der Htlkovt
mit viel Erfolg gespielt wird . Erwähnenswert war
ihr Partner , Herr Körbel » k, di « übrige Auf -
führung trifft leider nicht das Niveau englischer
Kühle . Auch die Kamnierspiele spielten „ Frau
Bidal " ganz auf Groteske , Frau PaLov » fühlt
sich in der Titelrolle als junge , nervöse Frau nicht
wohl , Herr Beverka erreicht al » ihr Geliebter
bei lveitem nicht die Leistung deS Herrn Götz , wie
überhaupt diesmal di « Wiedergabe d«S Deutschen
Theaters bedeutend liebenswürdiger ist . W. Lg.

Repertoire - Aeuderung . Sonntag Gastsp .
Ria Thiel « : „ Das Geld auf der Straße " .
In Abänderung de » ursprünglich angekündigten
Spi «lplanS bringt die Klein « Bühne Ostersonntag
im Rahmen de » Thiele - Gastspiel » eine Aufführung
de » Lustspiel »: „ Da » Geld auf der Straße " .

Ei « u«errrichbar «r Kunstgenuß . Eugen d ' Al -
bert erhielt von einem entfernten Verwandten
einen Brief : „ Jetzt erst habe ich erfahren , daß Sie
der berühmte Klaviervirtuose sind . Bei der Weit¬

läufigkeit unserer Verwandtschaft ist diese spät «
Kenntiri » übrigen » kein Wunder . Ich gäbe viel » Tau -
sende darum , wenn ich Sie einmal Klavier spielen
hören könnte . . . " — D' Mbert schrieb erstaunt zu¬
nick : „ Da » können Sie doch sehr leicht haben .
Warum sollen Sie da viel « Tausend « au - geben ? Ein
Taler für eine Eintrittskarte genügt ja schon für
sldeS Konzert , das ich gebe . . . " — „ Nein , so einfach
ist da » nun auch wiäer nicht " , schrie » der Der -
wandt « zurück . „ Ich bin nämlich taubstumm . . . "

Splelplau de » Reue « Deutsche » Theater « .
Mittwoch ( 181 —1 ) , 7H Uhr : „ La Boheme " .
Donnerstag : ( 188 —8 ) , Gastsp . Ria Thiel « ,
7 ) j ILhr : „ GrpßeDoche i » Baden Baden " .

Freitag : - Geschlossen . SamStag ( 162 —Li ,
7K Uhr : „ Der König " — „ Die l . ä. cher -

lichen Zierpuppen " . Sonntag , 254 Uhr :
. Leinen au » Irland " ; 7 Uhr : „ E » leb «
die Liebe ! " Montag , 6 Uhr : „ Die Meister -
finger von Nürnberg " .

Spietplau der Kleinen Bühne . Mittwoch Gaftfp .
Ria Thiel « : „ Arm wie « in « Kirchen -
mau » " . Donnerstag ( Bankbeamten II ) : „ Prosit
Gipsy ! " Freitag : Geschlossen . SamStag :
„ Die Affäre Dreyfuß . " Sonntag , 1 % Uhr ,
Gastsp . Ria Thiele : „ Da » Geld auf der

Straße " . Montag , 754
'

Uhr , Gastsp . Ria

Thiel « : „ Arm wie ein « Kirchenmaus " .
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Prager Koazertsaal .
Einige Konzertvcranstaltungen müssen außer

den bereits besonders besprochenen kritisch behandelt
werden . Das Prager Deutsche BolkSbildungS -
i n st i t u t „ U r a n i a" , das in den letzten Wochen
ein « begrüßenswert « Regsamkeit in musikkünstleri »
scheu Darbietungen bekundete , hatte neben dem her¬
vorragenden Liederabend Paul BenderS noch
einen Liederabend der Wiener Konzertsängerin
Maria ManSfeld ins Werk gesetzt . Dies « über -
zeugte vor allem durch die Intelligenz ihre » musika¬
lischen BortrageS und durch dessen Beseeltheit in der
Ausdeutung deS gesungenen Wortes . Auch ihr Bor -

tragSProgramm verriet die fein empfindende , ehrlich
ihrer Kunst dienend « Gesangslünstlerin . An Frau
Dreßler - Narbeshuber , die auch klavier -
solkstisch zur Bereicherung des Konzertes beitrug ,
hatte sie eine einfühlende und anpassungsfähige Be¬
gleiterin am Flügel . — Um bei den Bokalkon -
zerten zu bleioen , sei eines Liederabends ge¬
dacht , den die dramatisch « Sängerin Olga For -
rai bestritt . Auch diese Künstlerin erfreute durch
Gewähltheit de » Programmes , das überdies ein «
nwdernc Not « trug und unter anderen vier hoch¬
interessante , modernst gestaltete Lieder von dem

„ Wöu «k" - Komponist «n Alban Berg und einige unga¬
rische Volkslieder in der Bearbeitung des ungarischen
Neutöners Bela Bartok enthielt . Daß Bühnensänger
nicht immer auch gleichwertige Konzertsänger sind,
lehrte dieser Liederabend bei aller sonstigen ausge¬
zeichneten musikalischen und gesangskünstlerischen
Qualität ; denn Frl . ForraiS Stimm « reicht nicht
immer aus , den schwierigen Anforderungen differen -

. zartester und gegensätzlichster Liedkunst gerecht zu
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werden . Auch di « für den Liedgesang so wesentliche
Wortdeutlichkeit läßt bei ihr viä zu wünschen ührig .
Einen vorzüglichen Partner am Flügel hatte die

Sängerin an Kapellmeister Adolf Heller . — Unter
den « nsembl « mäßigen Dokalkonzerten
der BerlchtSzeit sind ztvei hervorzuheben . Der

Chorabend der Universitätssänger ,
schäft unter Dr . Karl Nowak » Stabführung ,
bei dem außer Volksliedern und Chören von Schu¬
bert , Bruckner und Brahms auch ein neues , bedeu¬
tende » Chorwerk für Chor , «ine Solo - Bariton¬

stimme >lnd begleitendes kleines Bläserorchester von
dem zeitgenössischen Schweizer Tonsetzer Othmar
Schneck zur Erstaufführung gelangt «. So¬

listen dieses Konzerte » waren der vortreffliche hei¬
mische Bassist und Konzertsänger Dr . Hermann
E h m und die aus der Schule der Prager Deutschen
Musikakademie hervorgegangen « , an das Dresdner
Staatttheater verpflichtete hoffnungsvolle jugendlich -
dramatische Sopranistin Frl . Hilde Tausch « . Den
Jnstrumentalpart besorgt « di « Prager Deutsch «
Bläser Vereinigung der deutschen Theater¬
orchestermitglieder Kliepera , Sitter , Hö¬
nisch , Matejka , Wanka und öerwenka . —
Da » zweite « nsemblemäßige Bokalkonzert war ein
Motettenabend des Deutschen Evange¬
lischen Gesangvereins unter Kurt Utz'
musikalischer Führung , den wir nur registrieren kön -

nen , weil uns die Teilnahme daran wegen änder -

tveitiger Verpflichtungen nicht möglich war . — Auch
zwei «nsemblemäßige Jnstrumentalkonzert «
sind diesmal zu erwähnen . Das eine , «in Kam¬

mermusikabend , war au » Anlaß der zehn¬
jährigen künstlerischen Wirkens des Prager
Streichquartettes , des sogenannten „ Zika -
Quartetts " , arrangiert worden und bracht «,

Aus der Partei .
Jvgeievdewegung .

Sozialistisch « Jugend , Prag . Morgen , Don¬

nerstag , im „ Goldenen Kreuz «! " , Vortrag des Gen .

Hofdauer über „ Geschichte der sudeten¬
deutschen Arbeiterbewegung " . Beginn
8 Uhr . Ave Mitglieder kommen bestimmt und

pünktlich ! — Genossinnen , Genossen ! Unsere
Osterwanderung geht , wie ihr wißt , in die
Daubaer Schweiz . Fahrtkosten zirka 15 K.
Meldet euch sofort zur Teilnahme an !

All * M • WenAe
Kommeotar überflüssig !

Im Mai wird in Dresden die Inter¬
national « Hygiene . Ausstellung «röff -
net . Durch die sächsische KPD. - Presse macht ein
Artikel die Runde , in dem di « Stellungnahme der

kommunistischen Sportler Sachsen » zur Hygiene -
Ausstellung klargelegt wird . In dem Artikel heißt
csil . a . : -

„ Allein die Kommunisten haben die Bewilli¬

gung der Millionensnmmen für Neubau und Au » ,

stellung verweigert . Die Sozialdemokraten for¬
derten , gar noch höhere Summen al » die bürger¬
liche » Organisationen dies «» Schwindelun¬
ternehmens . "

Etwa » weiter sicht wörtlich :

„ Die „Halle der Nationen " wird vor allen

Dingen wegen der Ausstellung der Sow¬
jetunion für di « Arbesterschaft von großem
Interesse sein . "

Die Sowjetunion bei einem Schwindelunter -
nehmen ! — Weiterer Kommentar . . .

Reichsdeutscher Arbetter . gußball . In Neu -

Isenburg fand das Entscheidungsspiel um die
süddeutsche Meisterschaft zwischen Nürnberg .
Ost und Neu - Isenburg statt , da » die Nürn -
berger mit 5 : 1 ( 1 : 1 ) für sich entscheiden konnten .
Nürnberg war wohl di « bessere Elf , ober nach den
Leistungen Neu- Isenburg » etwa « zu hoch autgefal -
len . — In - dem kleinen Ort Gevelsberg bei
- Hagen fand dar Schlußspiel um di « nordwestdeut¬
sche Meisterschaft statt . Bahrenfeld 1919 blieb
mit 3 : 8 ( 2 : 1 ) Sieger über Oberfprockhövel .
— Leipzig : DfL . Südost gegen Nord 5 : 8 , Sp. -
Da . Südwest gegen Frisch auf Wurzen 3 : 1 , Sport -
lust 09 gegen Preußen 3 : 1 , Amateur « 01 gegen
Sportfreuwd « Schönau 3 : 1 , Viktoria 08 gegen
Thekla 0 : 1, Eintracht Wahren gegen Großzschocher
8 : 8 , Borwärtr - Süd gegen Fußballring 3 : 1 . —
Dresden : Helios gegen Neustadt 1 : 1 , Kamenz
gegen Löbtau 1 : 2 ( 8 : 1 ) ,

Arbeitersportklub Veipert , welcher mit Bewil¬

ligung de » Aussiger und de » deutschen Verband « »
dem ' letzt «r «n aus spiellechnischcn Gründen «inge¬
gliedert wurde , gehört der . ' S. Klasse der Erzgebirgt -
gruppe an iinb spielte Sonntag gegen C r o t t « n -

darf , das für di « Weiperter trotz anfänglicher
Ueberlegenheit 1 : 3 verloren ging .

Wirn - Ottakriug , der Askö - und deutsch « Bunde » «
meist «r im Handball — geschlagen ! Fünf Jahre hin .
durch wurde Ottakring » Handballelf dir
„Unbezwingliche " genannt . Mit Recht : es gibt auf
der ganzen Welt kein « zweite Handballmonnschaft ,
di « an Erfolgen so reich ist , di « auch nur annähernd
die Leistungen vollbrachte wie di « der Ottakringer .
Mit geradezu verblüffender Leichtigkeit holte sie sich
die ganzen Jahr « hindurch den Titel eine - Meister »
von Wien , nie stand ihr Endsieg in Frage ; unge¬
schlagen beendete sie die Krei - meisterschaften , sieg¬
reich ging sie au » den schwierigsten Konkurrenzen ,
denBundc »m«ifterschastrn vonDeutschland und Oster -
reich , hervor . In all diesenKämpfen er¬
litt sie nicht ein « einzige Niederlage .
Sonntag bot sich ihr im Spiele gegen S t a d l a u
die Chance , den Meistertitel von Wien zum sechsten-
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von den Herren Zika , Berger , L. und F.
6 « rny mit passioniertester Musikalität gespielt , je
«in Streichquartett von I . Haydn , Vst . Novak und
Paul Hindemith . — Da » zweite war ein als Sonn -
tagS - Matinee veranstaltete » Verlagskonzert
de » führenden tschechischen Musikverlagshause » der
„ Hudebn . i Matiee UmöleekS Besedy "
( Mustksektion de » Tschechischen Kunstverein ») , bei
dem durch . do » Orchester des Prager
Städtischen Kammertheater » unter

Leitung Erno KoSkälS neu « Werke von Suk , Jo .
näüek , Novtik , Koiittl , Hilmar , Balling , ÄirLk , Jekek
und Kkiöka zur Aufführung gelangten . So lmter -
schiedlich im Werte die einzelnen Kompositionen
waren , so uiiietfdjieblidj war auch ihre künstlcrifch «
Wiedergabe , di « bewies , daß da » neue Kammer -

theaterorchestrr noch des vollkommenen Zusammen¬
spieles «nträt , um schwierigeren Werken zu wirk -
samer Geltung zu verhelfen . — Unter den S o l i -

stenkonzerten erwähnen wir diesmal «inen
Klavierabend des reich talentierten jungen
Pianisten Rörbert Goldbaum und ein selbstän¬
dige » Konzert de » tschechischen Cellisten B. He -
ran . — Reichst « künstlerische Arbeit verrichtet « wie¬
der einmal da » Tschechisch « Staat » konser .
vatorium , das innerhalb der kurzen Zeitspanne
von drei Wochen zwei hervorragende Zlbende der
Meisterklassen , zwei normal « öffentlich «
Musikabende und zudem noch «inen beson¬
deren künstlerischen Abend zum Andenken
an den kürzlich verstorbenen tschechischen Dichter
Airtsek veranstaltet hatte und damtt nicht nur
di « außerordentliche Vielseitigkeit seiner Lehrziel «,
sondern auch die Intensität strengster künstlerischer
Lernarbeit erwies . E. I .
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mal zu gewinnen : sie wurde 8 : 8 ( 3 : 8 ) ge¬
schlagen . Richt , daß Ottakring jetzt keine Aus¬
sichten . mchr hätte , den Kampf für sich zu entschei¬
den — nach wie vor gilt sie al » Favorit —, . aber
so leicht wie bisher wird st« den Sieg nicht errin¬
gen — wenn ' sie ihn erringt !

Sportpreis « auf Reife » ! Bürgerliche Sport -
kanonen müssen auf ihren großen Tourneen immer
Speditionsfirmen an der Hand haben , di « ihnen die
schönen Preise gut verpackt in Kisten in ihre . Hei¬
mat nachsenden . ES kann nun Vorkommen , wie es
dem Amerikaner Tolan z. B. passiert«, daß nach¬
her da » nötige Kleingeld fehlt , um die diversen
Kisten einzulösen ; di « Speditionsfirmen sind dann
die Leidtrageirden . Äm Falle Tolan wandte sich di «
Speditionsfirma an den Westdeutschen Spielverband
und bat , doch sein Möglichste » zu tun , damit di «
Sendung bei der amerikanischen Zollbchövde «Inge-
löst wird , sonst müßte sie nach Ablauf der Lagcrfrist
zur Vermeidung tveiterer Unkosten vernichtet wer -
den . — Da » wäre doch schade um di « schönen Preis «,
mit denen sich so viel „i ^re " antun läßt !

Austritt « au » der Deutsche » luruerschast . Im
Mulde - Pleihe - Gau ( Sachsen ) sind 21 Vereine
au » der Deutschen Turnerschaft ausgetreten , weil sie
sich mit der Auflösung ihre » Gaue » und Eingliede¬
rung in «inen Großgau nicht einverstanden erklärten .

Literatur .
Dorett Hauhart , Da » spät « Schiff . Roman . In

Leinen gebunden Mk. 5. 50. ( Deutsche Verlags - An¬
stalt , Stuttgart , Berlin , Leipzig . ) Mir geradezu
nachtwandlerischer Sicherheit ist dieser erste Roman
einer jungen Schweizer Dichterin zu einem voll -
«ndeten Kunstwerk gestaltet . Zauber der Liebe - und
de » Meere » , eingefangen im Netz einer reinen
Sprache . Ein Buch , ganz . erfüllt von Helligkeit ,
Güte und großer Klugheit , eine » jener Werke, die
eine sfill «, beinahe unterirdische Sprache rede ». —
Di « Geschichte eine » Manne » , den Auflehnung gegen
graue Düfttgkeit u. seelisch « Eng « zum Außenstehen¬
den rrNd Einsamen stempelt . Das große Erlebnis
einer zweiten Lieb «, auf » schönste zusammenfallend
mit dem Erlebnis von Meer und Sommer , erlöst ihn
au » Unglauben und Verzagtheit . Man spürt , wir
da » spät « Erkennen eigener Notwendigkeiten sein
eigene » Leben erst beginnen läßt . Sein Schicksal ist
eben jenem Schiff vergleichbar , da » spät aus Um¬

wegen zu feinen Ufern gelangt . — Bekannte Dichter
und Kritiker , die vor Erscheinen Einblick in da » Ma -
nuskript nehmen konnten , haben sich sehr anerken -
nend über da « Erstlingswerk Dorett Hanhart - ge-
äußert . . . So schrieb Gabriele Reuter : ' - Die junge
Schweizerin Dorett Hanhart tritt mit einem Roman
von starker Begabung in die Literatur ein . Sprache
und Stil nimmt eine » prächtigen Aufschwung in
der Schilderung , wie einem Menschen durch ein

große » Gefühlserlebnis ein neue » reiches Innen¬
leben geschenkt wird . Hier zeigt sich feiner fünft -
lerischer Sinn , « in sicheres Wissen um Seelenentwick -

lung . " Maria Waser urteilte : „ Eine große Freude
bringt mir da » Buch . Diese schöngewachscne , ganz
ausgereifte , schlackenlose Geschichte dreier Menschen ,
au » deren schicksalhaftem Zusammentreffen tiefe
menschliche Erkenntnis und Wahrheit des -Herzens
erwächst . "

„ 3 « Königreich Mjelvik . " Ein humoristisch
satirischer Roman von Carl Friedrich Kurz .
359 Seiten . In Ganz ! . 7. 50 Mk. , brosch . 5. 50 Ms .
Verlag Georg Westermann , Braunschweig . Ein Stück
norwegischer Gegenwart . Etwa » übertrieben , aber
man fühlt überall trotz der übermütigen . Streiche der

Bewohner dieser eigenartigen wcltabzclegcnen Land¬
schaft den wahrhaften Hintergrund und die Echtheit
der Landschaft und Menschen . Ein anßergewölm -
liche » Werk, ' unbekümmert um Vorbilder oder Rück -
sicht auf di « Meinungen der Masse — Sprachlampf ,
Alkoholkampf , «ine Schilderung von ein wenig
Größenwahn , ein wenig Heuchesei , der . besonderen
Denk - und Sprechweist des Volke », einer getvissen
Halbkultur und eines stark verregierten Landes , Jit
dem der Ehrgeiz einzelner und der Parteien groß:
Verwirrung stiftet . Sigmund Borsa . ist ein Mann ,
der alle Leute um Mjelvik um Haupteslänge üher -
ragt — sie nennen ihn König . Er Ist nicht mehr
jung , als dies Buch anfängt , aber sein Blut ist

jung und wild ; so nimmt er e » königlich mit . . der
neuen Zeit auf, mit der kunstseidenen Zivilisation,
di « mit Lachen und Weinen über sein Königreich
hinspült . Aber da » Königreich ist ebenso wichtig wie

der König selbst. Mit gleicher Liebe und mit ' gleicher
Lebenswahrheit Ist - der kleinste Händler beschrieben ,
die Weiber , die Mädchen , die Burschen . Auch die -
Dame Oline , der heuchlerische Wanderprediger pud
der Krämer mit der Last deS allen Verbrechens auf
dem Gewissen . Don außen werden alle, diese Leute
an den Strand des Königreichs geworfen , fchütteln
sich und spritzen Schlamm und Schmutz um' . sich .
Aber das ist alle » nicht so schlimm , denn e» Ist ne-
sehen und beschrieben , wie die lirbe Sonne e«' sielst:
klar , überzeugend , schlicht und mit ' einem fröhlichen
Glanz darüber . Ein Buch , da » bei all dem' Eritst
der Zeit un » das befreiende Lachen nicht ver¬
lerne » laßt .
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